7 
ddder Reichstag beendigte die zweite Leſung 
| des Etats. 
1 Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags bewilligte für die Farmerentſchädigungen in 
Deutſch⸗ Südweſtafrika unter Ablehnung der Re⸗ 
gierungsvorlage nur fünf Millionen. 


1 * Das preußiſche Herrenhaus führte die 
Berhandlung über den Etat des Minijteriums des 
Innern zu Ende. 


| Die Kölner Stadtverordneten » Verfammlung hat 
das Entlaſſungsgeſuch des Oberbürger⸗ 
Li meiſters Becker genehmigt. 


\ Der japaniihe Botſchafter Kurino in Paris 
erklärte auf die Frage eines Interviewers, ein 
Garantie vertrag Japans mit Deutſch⸗ 
land würde keine Extiſtenzberechtigung haben, da 
Deutſchland in Oftafien nur Pachtgebiet beſitze. 


g * In Orleans hat die Feier zu Ehren der Jung⸗ 
frau von Orleans ihren Anfang genommen. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 14 9 1 


4 
) EU NSEZTITTT 


Es glänzet der Frühling, er lockt in den 
Hain, es rieſeln die Quellen im Sande 
Man kann es den Reichsboten nicht verdenken, 


Mailüfterl'ss, wie es uns fetzt beſchert iſt, 
etwas beeilen und teilweiſe elende Arbe 
verrichten, daß man „kaum geraten kann mit 
Zuhören!“ Zunächſt ſetzte man am Mittwoch 
eine Anzahl Reſolutionen zum Etat des 
Reichsſchatzamtes von der Tagesordnung ab 
— eine ebenſo große Zahl Volksvertreter 
erklärte mit künſtlichem Bedauern, dadurch 
verhindert worden zu fein, dieſe oder jene 
Ausführungen zu machen. Nur Herr Strom⸗ 
beck (Zentrum) ſchickt ſich an, ein Kolleg 
über 25 Pfennig⸗Stücke zu halten. Als er 
vom Präſidenten daran gehindert wird, greift 
er reſigniert in die Taſche, holt einige Probe⸗ 
Bun dieſer Zukunftsmünzen vor und 
deponiert ſie ſeufzend auf den Tiſch des 
Hauſes. Abg. Kir ſch (Zentr) verlangt die 
baldige Reform des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
und erhält vom Reichsſchatzſekretär zuſagende 
Antwort. Die merkwürdigen Verhältniſſe des 
evangeliſchen Thomasſtifts in Straßburg bringt 
Abg. Everling (Ntl.) zur Sprache. Reichs⸗ 
ſchatzſekretär v. Stengel antwortet kurz auf 
eine Beſchwerde des Abg. Dove (Frſ. Vp.) 
Damit waren Zölle, Steuern und Gebühren 
erledigt. Auch beim Etat für Südweſtafrika 
hält man ſich nicht lange auf. Graf Hompeſch 
verlieſt eine Zentrumserklärung, in der es 
heißt, daß ſich das Zentrum der Abſtimmung 
enthalten werde. Natürlich blieb dem Reichs⸗ 
tag auch ein Duell Ledebour⸗Dernburg 
nicht erſpart. Die übrigen Kapitel des Kolo⸗ 
nialetats werden pauſchaliter angenommen. 
Viele Abgeordnete ſind verreiſt und haben 
die Abſicht, erſt am Montag wieder zurückzu⸗ 
kehren; ja man munkelt ſogar, daß einige 
beſonders „eifrige“ überhaupt nicht mehr vor 
der Sommerpauſe nach Berlin kommen wollen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, fünf blanke Gold⸗ 
ſtücke einzubüßen. 


* 


Sitzungsbericht. 

Zur Beratung des Etats für das Reichsſchatz⸗ 
amt lagen am Mittwoch zahlreiche Reſolutionen vor, 
u. a. eine vom Abg. Graf v. Kanitz (Konſ.) auf 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs betr. Einführung einer 
geſtaffelten Umſatzſteuer. 

Es liegt ein Antrag von Abgeordneten aller Par⸗ 
teien vor, dahingehend, die zu dieſem Etat und dem 
Etat der Zölle und Verbrauchsteuern eingebrachten 
8 n zurückzuſtellen und ſpäter getrennt zu 

aten. 

Dem Antrag auf Zurückstellung der Reſolutionen 

wird entſprochen. 
Abg. v. Strombeck (Ztr.) wünſcht die Ausprägung 
von 25 Pfennig⸗Stücken, wird aber vom 
äſidenten darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe 
Materie zu den zurückgeſtellten Reſolutionen gehöre. 
N Abg. Kirſch (Ztr.) 1 — aus, zu den Obliegen⸗ 
deiten des Reichsſchatzſekretärs gehöre es auch, dafü 


eines derart ſchönen 


teilung der Orte fertiggeſtellt werde. In der neuen 
am 1. April 1908 in Kraft tretenden Vorlage müßten 


die bedeutend geſtiegenen Preiſe in den verſchiedenen 


Orten wirklich berückſichtigt werden: 

Staatsſekretär Frhr. v. Stengel erklärt, die Re⸗ 
gierungen ſeien durch das Geſetz verpflichtet, die Vor⸗ 
lage bis 1908 einzubringen, die ſich mit der ander⸗ 
weitigen Regelung des Servistarifs beſchäftige. 

as Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt. 

Bei dem Titel „Beitrag zur Deckung der Aus⸗ 
gaben der Univerſität Straßburg“ bittet 

Abg. Everling (Natl.) um Ablöſung des Zu⸗ 
ſchuſſes des Thomasſtiftes zur Erhaltung der evange⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät der reichsländſſchen Univer⸗ 
fität durch Reichszuſchuß. Die natholiſche Fakultät 
genieße einen Reichszuſchuß, die evangeliſche dagegen 
müſſe von dieſem Stift erhalten werden. Es handle 
ſich hier auch um einen Akt der ausgleichenden Ge⸗ 
i eine entſchiedene Abänderung ſei nötig. 

g. Graf v. Kanitz (Kons.) meint, die Fahrkarten⸗ 
ſteuer habe vollkommen Fiasko gemacht. 

Abg. Dove (Freiſ. Bgg) beſchwert ſich über die 
Handhabung des Frachturkundenſtempels. 

Staatsſekretär Freiherr v. Stengel erklärt, es 
liege in der Natur der Sache, daß die Geſetze, die tief 
in das Verkehrsleben eingriffen, in der erſten Zeit 
vielfach Beſchwerden verurſachten 

Darauf wird der Reft des Etats bewilligt. 

Es folgt die Beratung des Etats für Südweſtafrika. 

15 Graf v. Hompeſch (Ztr.) erklärt, daß jeine 
Partei bei dem Kapitel betr. die Beſoldung der Schutz⸗ 
truppe ſich der Abſtimmung enthalten werde. 

Abg. Lattmann (Wirtſch. Vgg) wünſcht Verhinde⸗ 
rung der Einwanderung der ruſſiſch⸗jüdiſchen Elemente 
aus der Kapkolonie in das ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet; dies ſeien die verbrecheriſchen Elemente, von 

enen die Denkſchrift ſpreche 

Abg. Ledebour (Soz.) meint, der Identifizierung 
dieſer beiden Begriffe ſei zu widerſprechen. ; 

Kolonialdirektor Dernburg führt aus, Kritik ſei 
ihm durchaus erwünſcht, ſelbſt die Ledebours, ſo wenig 
r ee ſie auch ſein möge, und die manchesmal 
zu Extravaganzen geneigt ſei. Ledebour operiere mehr 
mit der Macht der Phraſe, als mit Kraft der Gründe. 

Die Kommiſſion beantragt in einer Reſolution die 


Maßgabe der Ent⸗ 


Zurückziehung der Truppen nach 
Wang d der Beruhigung des Landes. 

Die Reſolution wird angenommen; ebenſo der 
Reſt des Etats für Südweſtafrika. 

Der Etat für die * der Karolinen⸗, 
Palau:, Marianen⸗ und Marſchall⸗Inſeln wird ohne 
Debatte bewilligt. 


1 


Abgeordnetenhaus. 

Das Haus genehmigte am Mittwoch ohne Debatte 
mehrere Vorlagen betreffend Aenderung von 
Amtsgerichtbezirken. In erſter und zweiter 
Beratung werden angenommen die Geſetzentwürfe betr. 
die Abänderung der Amtsgerichtsbezirke Chriſtburg, 
Marienburg und Stuhm, Rügenwalde und Schlawe, 
Kreuzburg und Pitſchen, Celle und Bergen bei Celle, 
und betreffend eines Amtsgerichts in Lünen. 

Hierauf wurde der Entwurf eines Wander» 
arbeitsſtättengeſetzes in zweiter Beratung 
mit zwei Anträgen der Konſervativen angenommen, 
wonach der Provinziallandtag eine Ordnung über die 
Einrichtung und Unterhaltung der Wanderarbeitsſtätten 
erlajfen und der Staat von den Koſten der mit den 
Wanderſtätten verbundenen Arbeitsnachweiſe einen an⸗ 
gemeſſenen Bruchteil übernehnen ſoll. 

Abg. v. Bodelſchwingh (Hoſp. d. Konſ.): Liebe 
Herren! Hier kann man ſagen: Der Worte ſind genug 
gewechſelt. Paßt man auf! (Im Haufe ift große Un⸗ 
ruhe.) Ich möchte Euch nämlich einladen (Große Heiter⸗ 
keit), mich morgen einmal in 1 zu beſuchen 
(Se erkeit), das gilt nicht jo ſehr meinen Freunden — 

ie, lieber Schmedding, 3. B. haben es nicht nötig 
Große Heiterkeit), ſondern auch den anderen. Der 
ug geht morgen 9,16 Uhr ab. Es koſtet nur 45 Pf. 
(Stürmiſche Heiterkeit), da gibt es zunachſt einen Gottes⸗ 
dienſt. Wenn Sie den nicht mitmachen wollen, iſt es 
mir lieber, wenn Sie erſt mit dem folgenden Zug um 
11 Uhr fahren. (Heiterkeit) Da kommen Sie gerade 
zum Mittageſſen recht. (Heiterkeit.) Das Menu iſt 
einfach ( Heiterkeit.) rbſen und Speck! (Große 
Heiterkeit) Denken Sie darüber nicht ſchlecht. Am 
Sonnabend war der Miniſter bei uns und der war 
auch zufrieden. (Große Heiterkeit.) Ich ſage Ihnen, 
N iſt eine Wanderarbeitsſtätte erſter Klaſſe. 

ch freue mich, daß Berlin ſo viel dafür gegeben hat, 
obgleich ich weiß, daß mein Freund Fiſchbeck nie gern 
etwas gibt. (Schallende Heiterkeit) Ich ſage Ihnen, 
der Schnaps bekommt durch dieſe Kolonie einen ge⸗ 
waltigen Stoß. (Heiterkeit.) Kommen Sie hin, es gibt einen 
fröhlichen Tag! Sie können etwas lernen für Ihr 
ganzes Leben und auch Du, mein lieber Herr 
Miniſter. .. (Große Heiterkeit. — Miniſter v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg macht eine abwehrende Bewegung.) 

Vizepräſident Dr. Porſch: Ich bitte den Redner, 
jetzt aber zum Gegenſtand der Tagesordnung zu 
kommen. f 

Abg. v. Bodelſchwingh (fortfahrend): Alſo auf 
fröhliches Wiederſehen! Der Zug geht 9,16 Uhr, 
11 Uhr, oder auch noch um 2 uhr. Teilen Sie mir 
aber vorher mit, wer kommt. Ich muß die Wagen 
nämlich ſchon heute abend beſtellen. 

Dann wurde einer von der Kommiſſion be⸗ 


r 
zu ſorgen, daß die Vorlage über die neue Klaſſenein⸗ | ſchloſſenen Reſolution zugeſtimmt, die Regierung möge 
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im Bundesrat dahin wirken, daß die 
mittelloſe arbeitswillige Wanderer im 
ce bung geregelt wird. 

Hierauf wurde die zweite Beratung des Geſetzent⸗ 
wurfs gegen die Verunſtaltung von Ort⸗ 
haften und landſchaftlich hervorragenden Gegenden 
begonnen, zu dem die Kommiſſion Ab⸗ 
änderungen beantragt hat. Der Antrag, die Vorlage 
an die Kommiſſion zurückzuverweiſen, wurde abgelehnt. 
Die Paragraphen 1 bis 4 wurden nach eingehender 
Beratung unter Annahme mehrerer konſervativer 
Abänderungsanträge angenommen. 


orge für 
ege der 


Herrenhaus. 


Bei dem Etat der Juſtizverwaltung am 
Mittwoch erklärt Oberbürgermeiſter Adickes, es ſei 
ihm in ſeiner vorjährigen Rede nicht eingefallen, die 
engliſche Juſtiz auf deutſchen Boden verpflanzen zu 
wollen. Sein Grundgedanke ſei: wichtiger als Geſetze 
find Richter, deshalb muß die Auswahl der Richter 
vergrößert werden. 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler kündigt an, daß im 
nächſten Jahre dem Reichstage ein Entwurf über das 
geſamte amtsrichterliche Verfahren vorgelegt würde. 

Profeſſor Bernburg empfiehlt Feſthalten an den 
Grundlagen unſeres Juſtizweſens. 

Graf D. v. Zieten⸗Schwerin begründet ſeinen 
Antrag betr. baldige Verſchärfung der Strafbeſtimmungen 
und Aenderung des Verfahrens für ehrenrührige Be⸗ 
leidigungen. 

Graf Praſchma geht auf die Duellfrage ein. 

Juflizminifter Dr. Beſeler erklärt, durch Strafen 
ſei der Duellzwang nicht zu brechen 

Graf von der Schulenburg⸗Grünthal meint, ge⸗ 
wiſſe Arten von Beleidigungen könnten nur mit der 
Waffe in der Hand geſühnt werden. 

Aehnlich ſpricht ſich Gene ralfeldmarſchall v. Hahnke 
aus. 

Darauf wird der Antrag Schwerin angenommen 
und der Juſtizetat genehmigt. 

Bei dem Etat des Miniſteriums des 
Innern verweiſt 

Miniſter v. Bethmann Hollweg auf eine Ent⸗ 
ſcheidun des Ober ⸗Verwaltungsgerichts daß die ge⸗ 
1 ) t Irrenpflege den Poviazen alle 
Oberbürgerme Wilms; 
legung einer Stati über die Städte und weiſt den 
von polniſcher Seite erhobenen Vorwurf zurück, als ob 
die Richter in den Oſtmarken ſich von Parteileiden⸗ 
ſchaft blenden laſſen. Die Polen müßten der Pflichten 
eingedenk ſein, die von allen Staatsbürgern verlangt 
werden. Leider ſtehe ein Teil der polniſchen Be⸗ 
völkerung hinten nach, die mit den Intereſſen des 
Staates nicht vereinbar ſind. Redner erhebt ſchließlich 
Klage über die Behandlung der deutſchen Katholiken 
in den Oſtmarken, die auf der Straße Angriffen von 
Polen ausgeſetzt ſeien. Die Maßnahmen der Staats- 
regierung müßten immer unter dem Geſichtspunkte er⸗ 
folgen, daß die gemiſcht⸗ſprachigen Landesteile organiſche 
Beſtandteile des Staates ſeien. 

Nachdem mehrere Redner noch zur Auto mobilfrage 
Stellung genommen haben, wird der Etat des 
Miniſteriums des Innern genehmigt. 

Der Etat des Kriegs miniſteriums wird ohne Debatte 
erledigt. 


Zur Regelung der Beamtengehälter. 
Finanzminiſter von Rheinbaben erklärte in der 
Budgetkommiſſion, daß für die Regelung der 
Beamtengehälter 100 Millionen Mark einge⸗ 
ſtellt werden ſollen. Die Deckung der Mittel 
ſoll durch andere Einnahmen oder Verminde⸗ 
rung der Ausgaben geſchehen, eventuell ſolle 
auch eine Erhöhung der Einkommenſteuer ein⸗ 
treten. 

Dernburgs Reiſe wird nach den Schutz⸗ 
gebieten nicht vor Organiſation ſeines Amtes, 
alſo erſt im Juni, erfolgen. 

Ueberzeichnet. Die von der Preußiſchen 
Boden⸗Ktedit⸗Aktiengeſellſchaft zur Subſkription 
aufgelegten 10 Millionen Mark Aprozentige 
Zentral⸗Pfandbriefe vom Jahre 1906, unkünd⸗ 
bar bis 1916, ſind vielfach überzeichnet worden, 
ſo daß auf die einzelnen Zeichnungen nur ge⸗ 
ringe Beträge entfallen können. 


Keine Uenderung der Konkursordnung. Die 
von Handelskreiſen neuerdings wieder aufge⸗ 
nommene Agitation auf Aenderung der Kon⸗ 
kursordnung dahin, daß auch in Fällen, wo 
eine zur Durchführung des Konkurs- 
verfahrens genügende Maſſe nicht vorliegt, 
dies auf Staatskoſten öffentlich bekannt zu 

eben iſt, hat keine Ausſicht auf poſitiven Er⸗ 
olg. Die Regierung hat einer dahin zielenden 
Eingabe gegenüber in der Petitionskommiſſion 


des Reichstages erklären laſſen, daß dem 
Kreditbedürfniſſe durch die Einrichtung der 


Liſten genügt ſei und daß daneben eine Ver⸗ 
öffentlichung ohne beſonderen Nutzen ſein und 


tagt. Bei der Beratung über 
Reichsſchatzamtes im Reichsage wurden auf 
Antrag des Seniorenkonvents ſämtliche Reſo⸗ 
lutionen zu dieſem Etat bis zum Herbſt vertagt. 
Darunter befanden ſich auch die Reſolutionen 
von Kanitz und Speck, betreffend die Einbrin- 
gung einer Mühlenumſatzſteuer⸗Vorlage. Bis 
zum Herbſt dürften ſowohl die Regierung, 
welche umfangreiche Erhebungen angeſtellt hat, 
als auch die Mehrheit der Volksvertreter hin⸗ 
reichend Klarheit über die Verhältniſſe im 


ofen wünſcht Vor- 
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lediglich auf eine Brandmarkung des Schuldners 
hinauslaufen würde. 


Die Mühlenumſatzſteuer⸗Reſolution ver- 
den Etat des 


Mühlengewerbe gewinnen, um zu erkennen, 


daß eine Mühlenumſatzſteuer weder im Inter⸗ 
eſſe der deutſchen Mülerei noch der brotkon- 
ſumierenden Bevölkerung liegt. 


Für die Landtagserſatzwahl in Pyritz⸗ 


Saatzig iſt an Stelle des bisherigen Abg. Hans 
zu Putlitz, der fein Mandat niedergelegt hat, 
Landgerichtsdirektor Böhmer⸗Stargard von den 
rechtsſtehenden Parteien aufgeſtellt worden. 


Die Immunität der Abgeordneten. 


Auf 
ſchleunigen Antrag der ſozialdemohratiſchen 
Fraktion iſt die bei dem Amtsgericht Spandau 
So den Abgeordneten Bebel ſchwebende 


rivatklage wegen Beleidigung eines Natur; 


heilkundigen auf die Dauer der gegenwärtigen 
Seſſion eingeſtellt worden. 
wärtige Seſſion“ vermutlich mindeſtens bis zum 

Sommer 1908 dauern wird, kann der von 

Semi BER ſehen, wie er zu feinem Rechte 
ommt! 


Der Ausſchuß der p Aerzte; 
kammern hat an den oe den 
Antrag geſtellt, zu veranlaſſen, daß 1. die 
Leitung der Medizinalabteilung im Kultus⸗ 
miniſterium einem ärztlichen vortragenden Rat 
= Minifterial-Direktor und 2. die Leitung 
er 


Da die „gegen 


wiſſenſchaftlichen Deputation für das 
Medizinalweſen einem ärztlichen Mitgliede 


desſelben als Direktor übertragen werde, jo 


bald eine dieſer Stellen durch 
jetzigen Inhabers erledigt wird. 

Deutſch⸗ſpaniſches Handelsproviſortum. 
Von gut unterrichteter Seite wird der „Voſſ. Zig.“ 
berichtet, daß eine Verlängerung des deutſch 
ſpaniſchen Handelsproviſoriums zu erwarten 
iſt. Da ſich eine Fortführung der jetzt in 
Madrid unterbrochenen Verhandlungen und 
der Abſchluß eines Tarifvertrages nicht hat 
ermöglichen laſſen, glaubt man durch eine Ver⸗ 
längerung des beſtehenden Abkommens über 
den 1. Juli hinaus den beiderſeitigen Inter 
allen beſſer zu dienen, als durch einen Zoll» 

eg. 

Freie Tage für den Reichstag. Für den 
Winter nahm der Seniorenkonvent in Ausſicht, 
vor allem im Intereſſe der füddeutſchen Abge- 
ordneten, den Sonnabend und Montag alle 
vierzehn Tage von Sitzungen frei zu laſſen. 

Der ſozialdemokratiſche arbeiter⸗ 
tag in Dortmund beſchloß die Annahme eines 
Streikreglements, das im weſentlichen beſtimmt, 
daß die Forderungen an die einzelnen Werke 
nur nach vorheriger Genehmigung durch den 
Verbandsvorſtand eingereicht werden dürfen. 
Bei Streiks, die ohne Genehmigung des 
Vorſtandes unternommen werden, wird Reiner: 
lei Unterſtützung gewährt. Bei allgemeinen 
Streiks ſollen nichtorganiſierte Arbeiter keine 
Unterſtützung erhalten. 

Pfarrer Grandinger hat nach einer Meldun 
aus München in einem Brief an den Erzbischof 
erklärt, daß er persönlich zwar auf liberalem 
Boden ſtehe, daß er aber auf ein Kompromiß 
aller Parteien aufgeſtellt ſei, um der Sozial» 
demokratie das Mandat nicht überlaſſen zu 
müſſen, und daß er aus dem Grunde an der 
Kandidatur feſthalte. 

11 000 Hereros verhungert? Nach einer 
Meldung aus Kapftadt ſollen bei dem Verſuch, 
ſich vor den Deutſchen in Südweltafrika zu 
retten, 11 000 Hereros den Hungertod erlitten 
haben. Die Leichen ſollen geradezu unbeſchreib⸗ 
lich ausgeſehen haben. — Ob es ſich hier nicht 
um eine von den bekannten engliihen Sen⸗ 
ſationsmeldungen handelt? 


usſcheiden des 


In der 
weiten niederländiihen Kammer kam die 
orderung von 100 000 Gulden für den Emp⸗ 

fang der Friedenskonfernz zur Beratung. Es 

kam dabei natürlich auch Zweck und Ziel der 

Konferenz ſelbſt zur Erörterung. Der Miniſter 

des Auswärtigen, Teets van Goudriaan, ſprach 

die Hoffnung aus, daß der bevorſtehenden 

Konferenz eine Reihe von Konferenzen folgen 

mögen, deren Zweck Vervollkommnung des 

Völkerrechts und Ausbreitung des Schtedsge- 

richlsverfahrens ſei. Der Sozlalift Schaper be⸗ 

" kämpfte dieſe Vorlage, indem er dieſe Konfe⸗ 

renzen als Komödie bezeichnete, die auf die 

Initiative des Kaiſers Nikolaus, des Hauptes 

der ruſſiſchen Bureaukratie, welche die Unter⸗ 

tanen in einer barbariſchen Weiſe mißhandle, 
veranſtaltet würden. Für dieſe Aeußerung er⸗ 
teilte der Präſident dem Abgeordneten Schaper 
einen Ordnungsruf. Der Liberale Rodhuyzen 
bezeichnete den Namen Friedens konferenz als 
ſchlecht paſſend und befürwortete die Bezeichnung 

Volkerrechtskonferenz als zutreffender. Ein 
anderer Liberaler fand den Augenblick für 
den Zuſammen tritt der Konferenz ſehr übel ge- 
wählt. Der Miniſter ſagte zu, daß er die 

Aufmerkſamkeit der holländiſchen Delegierten 

zur Friedenskonferenz auf eine Anregung hin⸗ 

lenken werde, wonach der Konferenz die Frage 
der Einſchränkung der Heeresdienſtzeit vorge⸗ 
legt werden ſoll. Schließlich wurde die Vor⸗ 
lage mit 64 gegen 7 Stimmen angenommen. 

In der Kolonialkonferenz in London 
wurde eine namens der Regierung geſtellte 
Reſolution angenommen, in der anerkannt 
wird, daß die Förderung des Handelsverkehrs 
innerhalb des Reiches am beſten geſichert werde, 
indem jedem Reichsteile die Freiheit ſeines Vor⸗ 
gehens gelaſſen wird. 

* Irlands Verfaſſung. Laut einer Mel⸗ 
dung aus London wurde im engliſchen Unter⸗ 
hauſe nach längerer Debatte, die ſich gegen 
Schluß ſehr erregt geſtaltete, die erſte Leſung 
der Vorlage betreffend den iriſchen Verwaltungs⸗ 
rat mit 416 g>gen 121 Stimmen angenommen. 

*Der König von Ungarn. Dem „Un⸗ 
gariſchen Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ 
wird aus Wien gemeldet, daß Kaiſer Franz 
Joſef dem ungariſchen Miniſterpräſidenten 


* Die Friedenskonferenz. 


Dr. Wehkerle mitgeteilt habe, er werde aus 


Anlaß der Feierlichkelten für das vierzig⸗ präfident, 


jährige Krönungs⸗Jubiläum einen längeren 
Aufenthalt in Ofen⸗Peſt nehmen. 
»Die Feſtlichkeiten zu Ehren der Jeanne 
d' Are haben in Orleans unter ungeheurer 
Beteiligung der Bevölkerung ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Ein großer militäriſcher Zug bewegte 
ſich durch die Stadt vor das Rathaus, wo die 
mg Uebergabe der Standarte der Jung⸗ 
au von Orleans an die Truppen durch die 
Gemeindevertr⸗tung erfolgte. 


Eulmjee. In der kath. Kirche wurden 139 
Knaben und 145 Mädchen eingeſegnet. Anſprachen 
wurden nur in polniſcher Sprache gehalten. Eine Ein⸗ 
abe an den Biſchof, bei ſolchen Feſtlichkeiten auch 
eutſche Anſprachen zu hören, ift ohne Erfolg geweſen. 
— Beim geſtrigen Gewitter fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl in die Scheune des Beſitzers Heilemann in 
Lia in Ache und legte dieſe ſowie den angrenzenden 

Eulmjee. In der Badeanſtalt ſollen Frei⸗ 
bäder für die Schulkinder eingerichtet werden. Die 

Koſten trägt die Stadt. — Pfarrer Machors ki 

in 5 1 5 ſeinen 100. Geburtstag. Er iſt wohl 

der älteſte Geiſtliche in der Diözeſe und wirkt in 

Liſſewo 74 Jahre. Er hat den Ort niemals verlaſſen. 

Tiegenort. Ein großes Schaden⸗ 
— 05 wütete auf dem Gehöft des Gutsbe⸗ 

ers Franz Pauls⸗Altendorf. Das Feuer 
griff ſchnell um ſich, zehn Milchkühe, ſechs 

Pferde, ſämtliches Jungvieh und auch die 

Schweine kamen in den Flammen um. Es war 

entſetzlich anzuſehen, wie die Tiere in ihrer 

Todes angſt raſten. Scheune, Stall und Wohn⸗ 

haus waren binnen kurzer Zeit eingeäſchert. 

Langfuhr. Amtsrat Bieler iſt in 
dem ehrwürdigen Alter von 90 Jahren in 
Langfuhr, wo er ſeit Aufgabe ſeiner Land⸗ 
wirtſchaft wohnte, verſtorben. 

Ortelsburg. Ein ſchweres Un⸗ 
glück ereignete ſich bei dem Abbaubeſitzer 
Gotiſchall in Beutnerdorf. Die 28jährige 
Schweſter war am Kochherde beſchäftigt. Beim 
Abheben eines Tiegels fing die loſe Jacke 
1 8 Feuer. Im Nu ſtanden die Kleider 
in Flammen. Der Bruder eilte zwar ſchnell 
hinzu, um durch Bewerfen mit Decken das 
Feuer zu erſtichen, was jedoch nur teilweiſe 
en Die Bedauernswerte erlitt derartige 
chwere Brandwunden, daß ihre ſofortige Ein- 
lieferung ins Krankenhaus als notwendig ſich 
erwies, wo ſie ihren Verletzungen erlegen iſt. 

Inſterburg. Der 19. oſtpreußi⸗ 
ſche Städtetag findet in dieſem Jahre 


in Inſterburg, und zwar am 16., 17. und 
18. Juni ſtatt. 

önigsberg. Ueber die Lage im 
Hafen wird entgegen anders lautenden 
Meldungen von zuſtändiger Seite mitgeteilt, 
daß nach dem Ausſcheiden einer Anzahl unge⸗ 
eigneter und arbeitsunwilliger Leute, mit dem 
von vornherein gerechnet wurde, ſich noch über 
300 Mann auf dem Dampfer Guahyba be⸗ 
finden. Die vorhandenen Arbeitskräfte ſind 
zur Bewältigung der Arbeit ausreichend. Es 
laufen fortgeſetzt Angebote auswärtiger Arbeits: 
kräfte ein, doch wird nicht beabſichtigt, außer 
den in den nächſten Tagen wahrſcheinlich ein⸗ 
treffenden 50 100 Mann noch größere Ver⸗ 
ſtärkungen heranzuziehen. Der Betrieb im 


Hafen geht zufriedenſtellend vor ſich. 
Eingeäſchert wurden durch 
Bei den Retlungsver⸗ 


Kempen. 


— Zum Prinzenbeſuch. Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen trifft am 17. d. Mts., 
mittags um 1239 Uhr auf dem hieſigen Haupt- 
bahnhof ein, fährt durch die Wilhelmſtraße, 
Eliſabethſtraße, Breiteſtraße, über den Altjtädt. 
Markt, die Culmer und Graudenzer Straße 
zur Georgenkirche. Der Prinz nimmt an dem 
Feſteſſen nicht teil, ſondern begibt ſich ſofort 
nach der Einweihung der Kirche auf demſelben 
Wege zum Hauptbahnhof. 

— Perſonalien. Verwaltungsgerichts ⸗ 
direktor Schack in Marienwerder iſt zum 
Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Hannover 
und zum Stellvertreter des Regierungspräſt⸗ 
denten im Vorſitze dieſer Behörde auf Lebens⸗ 
zeit ernannt worden. — Der erſte Staats an⸗ 
walt Schmidt in Tilſit iſt zum Oberlandes⸗ 


gerichtsrat ernannt und nach Marienwerder 


verſetzt. — Pfarrverwalter Herrmann in 
Oſterode iſt auf die Pfarrei Frankenhagen 
(Kreis Konitz) und Vikar v. Gos k in Gr. 
Radowisk auf die Pfarrei Scharnau (Kreis 
Thorn) kirchlich eingeſetzt. 

— Die Frühjahrs ⸗Weichſelſtrombe⸗ 
reiſung, zu der urſprünglich auch Miniſter 
Breitenbach erwartet wurde, wird nunmehr in 


der Woche vom 27. d. M. bis 1. Juni ſtatt⸗ 
n der Bereifung nehmen der Ober⸗ 
er Strombaudirektor, die Kommiſſion 


finden. An 


des Miniſters und die Kommiſſion und höheren 
Beamten der Weichſelſtrombauverwaltung teil. 

— Eine Oſtmarkenfahrt veranſtaltet, wie 
bereits gemeldet, der Verein Deutſcher Studenten 
in den Tagen vom 12. bis 16. Mai. Es werden 
unter ſachkundiger Leitung Siedlungen der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion bei Poſen und im Kreiſe 
Mogilno beſichtigt; außerdem findet ein Abſtecher 
nach Danzig und der Marienburg ſtatt. 

— Auffiht über Mitſchüler. Das 
Rheiniſche Provinzialſchulkollegium hat in einem 
Erlaß verboten, daß fernerhin noch Schüler 
höherer Lehranſtalten damit betraut werden, in 
ihren Klaſſen eine Art Aufſicht über die Mit⸗ 
ſchüler zu führen. Sehr verſtändig! 

— Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik trat 
am 7. Mai unter dem Vorſitz des Präſidenten 
des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, Dr. van 
der Borght, zu ſeiner 18. Sitzung zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſtanden Beratungen 
über die Erhebungen im Fuhrwerksgewerbe, 
im Fleiſchergewerbe, im Binnenſchiffahrts gewerbe, 


ſowie bezüglich der Plätt⸗ und Waſchanſtalten. 


Zum Abſchluß der Erhebung im Fuhrwerksge⸗ 
werbe beſchloß der Beirat, von dem Kaiſerlichen 
Geſundheitsamt ein Gutachten über den Einfluß 
der Länge der Arbeitszeit auf die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe der im Fuhrgewerbe beſchäftigten 
Arbeiter einzuholen. Den Beratungen über die 
Erhebung im Fleiſchergewerbe lagen ein vom 
Kaiſerlichen Geſundheitsamt bezüglich der Befund- 
heitsverhältniſſe der Fleiſchergehilfen und Lehr: 
linge abgegebenes Gutachten ſowie die Ergeb- 
niſſe der Umfrage bei den Organiſationen der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer u r Die 
Mehrheit des Beirats war der Anſicht, daß 
die im Fleiſchergewerbe üblichen Arbeitszeiten 
im allgemeinen nicht von ſolcher Dauer wären, 
daß aus dieſem Grunde eine allgemeine Rege⸗ 
lung durch Vorſchriften des Bundesrats not⸗ 
wendig erſcheine. Die in gewiſſen Betriebsarten 
in Einzelfällen feſtgeſtellten Mißitände, die jedoch 
nur als Ausnahmen anzuſehen ſeien, könnten 
durch beſondere Vorſchriften der Landeszentral⸗ 
behörden oder ſolcher Behörden, die zum Erlaß 
von Polizeiverordnungen berechtigt ſind, oder 
durch Verfügungen im Einzelfall bekämpft und 
beſeitigt werden. Die Berechtigung der Behörden 
zu einem derartigen Eingreifen müßte durch 
eine entſprechende Aenderung der Gewerbe⸗ 
ordnung herbeigeführt werden. Bezüglich der 
Sonntagsarbeit wurde eine ſtrengere Durch⸗ 
führung der zur Zeit geltenden Vorſchriften 
ſowie das Verbot des Schlachtens und des Be⸗ 
triebes von Anlagen, in denen ausſchließlich 
Wurſtwaren hergeſtellt werden, an Sonntagen 
für notwendig erachtet. Bezüglich der Erhebung 
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über die Arbeitszeit in Plätt⸗ und Waſchan⸗ 
ſtalten wurde beſchloſſen, das Ergebns der 
ſchriftlichen Befragung durch mündliche Ver⸗ 
nehmung einer Anzahl von Aus kunftsperſonen 
aus dem Stande der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer zu ergänzen. In der gleichen Weiſe 
ſoll auch die Erhedung über die Arbeitszeit im 
Binnenſchiffahrtsgewerbe fortgeſetzt werden. 

— Sicherheit der Eiſenbahnreiſenden. In 
den Eiſeubahnabteilen dürfen bekanntlich un⸗ 
verpackt nur ſolche Gegenſtände mitgeführt 
werden, durch welche die Mitreiſenden weder 
beläſtigt noch gefährdet werden. Andere Ge⸗ 
genſtände müſſen zweckentſprechend verpackt 
ſein oder aber ſind von der Mitbeförderung 
ausgeſchloſſen. Anläßlich der jetzt beginnenden 
Ausflüglerzeit macht nun die Bahnverwaltung 
auf dieſe Beſtimmung aufmerkſam und bemerkt, 
daß auch größere Zweige von dornigen Büſchen, 
Strohpalmen ꝛc. von der Beförderung in den 
Abteilen ausgeſchloſſen ſind. 

— Zum Schutz der einheimiſchen Vögel, 
beſonders der Singvögel, haben die ſtaatlichen 
ekanntmachungen erlaſſen, 
in denen darauf hingewieſen wird, daß das 
Zerſtören und Ausheben von Neſtern oder 
Brutſtätten der Vögel, das Zerſtören und Aus⸗ 
nehmen von Eiern, das Ausnehmen und Töten 
von Jungen, das Feilbieten und der Verkauf 
der Neſter, Eier und Jungen mit Geldſtrafen 
bis zu 150 Mark bedroht iſt. Der gleichen 
Strafe unterliegt, wer es unterläßt, Kinder 
oder andere unter ſeiner Gewalt ſtehende Per⸗ 
ſonen, die ſeiner Aufſicht untergeben ſind oder 
zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehören, von der 
Uebertretung dieſer Vorſchriften abzuhalten. 
Die Polizeiorgane der Vororte ſind auf das 
ſtrengſte angewieſen, auf Uebertretungen ein 
wachſames Auge zu haben und namentlich, 
auf jugendliche Frevler zu achten, die vielfach 
nicht nur aus Uebermut, ſondern auch in Un⸗ 
kenntnis des geſetzlichen Verbotes dagegen 
verſtoßen. 

— Der Weſtpreußiſche Hauptverein des 
Evangl. Bundes hält in Tuchel am 22. und 
23. Mai ſein Jahresfeſt und Generalverſamm⸗ 
lung ab. Am Mittwoch, den 22. Mai, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, iſt Feſtgottesdienſt in der 
Evangeliihen Kirche. Feſtprediger: Superinten- 
dent Schawaller-Braunsberg. 8½ Uhr: Fa⸗ 
milienabend im Gaſthof zum „Deutſchen Kaiſer“. 
(Freier Eintritt.) Eröffnungsanſprache durch 
den Vorſitzenden des Zweigvereins Tuchel, 
Oberförſter Brandt. Vortrag des Profeſſors 
Dr. Heidenhain⸗Marienburg über „Deutſchtum 
ral⸗ endenten D. $ 
den 23. Mai, vormittags 9 Uhr 45 Minuten: 
Generalverſammlung der Vertreter der Zweig⸗ 
vereine und Mitglieder des Evangeliſchen Bun⸗ 
des in der Aula der Stadtſchule. (Zutritt 
haben nur die beſonders geladenen Gäſte und 
die Mitglieder des Evangeliſchen Bundes). Er⸗ 
öffnungsanſprache des Vorſitzenden des Weſt⸗ 
preußiſchen Hauptvereins, Major z. D. von 
Schickfus und Neudorff. Vortrag des Direktors 
des Evangelſſchen Bundes, Reichstagsabgeord⸗ 
neten Licentiat Everling⸗ Halle. Beſondere 
Tagesordnung: Jahresbericht des Vorſitzenden. 
Kaſſenbericht des Schatzmeiſters, Stadtrat Dr. 
Mayer, und Erteilung der Entlaſtung 
der Jahresrechnung für die Jahre 1905 und 
1906. Aenderung der Satzungen. Anträge 
und Anfragen der Zweigvereins⸗Vertreter, Ge⸗ 
ſchäftliches, Werbearbeit und engere Organi⸗ 
ſation. Wahlen nach $ 8 der Satzungen des 
Hauptvereins. Ort und Zeit der Provinzial⸗ 
Verſammlung im nächſten Jahr. Nachmittags 
1 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Hotel 
Eilers Anmeldungen dazu ſind dis ſpäteſtens 
16. Mai bei Herrn Pfarrer Collin in Tuchel 
zu bewirken. 3 Uhr: Wagenfahrt in die Heide. 
4 Uhr 30 Minuten: Nachfeier in Rudabrück. 
Geſuche um Unterkunft im Gaſthauſe oder in 
einem Privathauſe ſind bis ſpäteſtens zum 
16. Mai an Herrn Pfarrer Collin⸗Tuchel zu 
richten. 

— Warum fordern wir den Fortbildungs⸗ 
ſchulzwang auch für die weiblichen Handlungs⸗ 
gehilfen? Ueber dieſes Thema ſprach Fräulein 
Eliſabeth Bahrendt in Allenſtein. Nach einer 
Betrachtung über die bisweilen recht mangel⸗ 
hafte Vorbildung der heute in den Kaufmanns⸗ 
ſtand tretenden weiblichen Angeſtellten erklärte 


die Rednerin, daß die im Kaufmannsſtande be⸗ 


ſchäftigten Perſonen, wenn der deutſche Handel 
im Wettbewerbe mit anderen Nationen auf der 
Höhe bleiben ſolle, zu ſelbſtändigem Denken 
und ſelbſtändigem Arbeiten erzogen werden 
müßten. Daß man im allgemeinen auch eine 
erhöhte Berufsbildung der Angeſtellten wünſche, 
bewieſen die vielen Eröffnungen von Bildungs» 
gelegenheiten. Die Fortbildungsſchule für die 
weiblichen Handlungsgehilfen ſei ein wichtiger 
Faktor in dieſer Entwickelung. Die Rednerin 
führte die ungleiche Entlohnung von Männer⸗ 


und Frauenarbeit im Kaufmannsſtande u. a. 


auf die weniger ſorgfältige Ausbildung der 
weiblichen Gehilfen zurück. Da in geſellſchaft⸗ 
licher Beziehung die Gegenſätze des Bildungs ⸗ 
unterſchiedes mehr noch als die Gegenſätze des 
Beſitzes ins Gewicht fallen, ſo ſolle alle ſoziale 
Arbeit vorerſt bei der Einrichtung von Bildungs⸗ 
möglichkeiten zur Bereicherung des Volkswiſſens 


einſetzen; auch die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 


Schlußanſprache des Gene⸗ 


ſchule für Mädchen erweitere den Kreis der 
Gebildeten im Volke, denn wir haben im Deutſchen 


Reiche mehr als 120 000 Handlungsgehilfinnen. 
Wohl find die Gemeinden nach der letzten Ger 
werbeordnungsnovelle befugt, den Fortbildungs⸗ 
ſchulzwang auch für weibliche Handlungsgehilfen 
und Lehrlinge bis zum Alter von 18 Jahren 
einzuführen, ferner iſt der Geſchäftsinhaber durch 
Reichsgeſetz verpflichtet, feine jugendlichen Ge 
hilfen, gleichviel welchen Geſchlechts, zum Beſuch 


einer Fortbildungsſchule anzuhalten; und den 
Schulbeſuch zu überwachen; aber in Wirklichkeit 


kämen dieſe Beſtimmungen wohl kaum zur 
Ausführung, da einerſeits den jugendlichen An 
geſtellten wohl ſelbſt noch das Streben nach 
Weiterbildung fehle, und anderſeits ſie nach 
angeſtrengter Tagesarbeit meiſt zu müde ſeien, 
um die hier und da eingerichteten freiwilligen 
Abendkurſe zu beſuchen. Um die Fortbildungs⸗ 
gelegenheit wirklich den weiblichen Handlungs 
gehilfen zu erſchließen, bedürfe es des Zwanges, 
den ſchon manche Städte, wie Wiesbaden, 
Mannheim, Frankfurt a. M., Königsberg i. Pr., 
Kaſſel, Heidelberg u. a. durchgeführt haben. 
Was nun die Einwände gegen den Fortbildungs⸗ 
ſchulzwang betreffe, u. a. den Einwand, daß 
ſich die weiblichen Angeſtellten nach kurzer Be 
rufsdauer ja doch verheirateten, ſo ſolle man 
nicht vergeſſen, daß jede fachliche Ausbildung 
auch die Allgemeinbildung erhöhe, abgeſehen 
davon, daß RR im Gewerbe tätige Frauen 
ſich mit Kaufleuten verheiraten und ihren 
Männern tüchtig mithelfen müßten. Außerdem 


machten ſich jetzt auch immer mehr Frauen 


ſelbſtändig. Es gibt auch zahlreiche ältere 
Handlungsgehilfinnen, die bereits zwiſchen 12 
und 14 Jahren im Geſchäftsleben ſtehen. Zum 
Schluß bemerkte die Rednerin, daß die weib⸗ 
lichen Angeſtellten nur ihr gutes Recht forderten, 
indem fie die Bildungsgelegenheit fordern, die 
man den männlichen Kollegen ſchon ſeit geraumer 
Zeit erſchloſſen habe. — Soweit der Vortrag, 
nach deſſen Beendigung die Eingaben an den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung in Allenſtein für den Fortbildungsſchul⸗ 
zwang der weiblichen Angeſtelltend verleſen und 
gebilligt wurden. 8 

— Der Preußiſche Forſtverein wird feine 
diesjährige Verſammlung in der Zeit vom 2. 
bis 4. Juni in Goldap abhalten. 

— Marienburger Pferdelotterie. Es wurden 
folgende Nummern gezogen: 1. Hauptgewinn (ein Wagen 
mit 4 Pferden) auf Nr. 92 735; 2. Hauptgewinn (ein 
Wagen mit 2 Pferden) Nr 33 577; 3. Hauptgewinn 
(ein Wagen mit 2 Pfchherz Nr. 23453; 4. Hauptgewinn 
(ein Wagen mit 2 Pferden) Nr. 96 410; 5. Haupt⸗ 
gewinn (ein Wagen mit 1 Pferd) Nr. 24 953; 6. 2 1 

1 Pferd) - tr. 1 5 6 2 8 


— Einen prächtigen Himmelfahrtstag 
haben wir hinter uns. Einen kleinen Regen⸗ 
ſchauer, der in ſpäter Nachmittagsſtunde 
herniederging, aber die nach einem kühlen 
Naß lechzende Erde tatſächlich erfriſchte, konnte 
man ſchon in Kauf nehmen. Am Vormittag 
meinte es die liebe Frau Sonne zu gut. Schwer 
brütete ſie auf den Straßen und lockte die 
Thorner hinaus aus den Mauern. Schnell hat 
in den letzten Tagen der Frühling Carriere 


gemacht, das Auge grüßt ein ſattes Grün, 


ſtreckenweiſe, beiſpielsweiſe im Botaniſchen 


Garten, mit leuchtendem Blütenſchnee durchwirkt. 


Amſel, Fink und Rotkehlchen üben auf 
ſchwingenden Aeſten wieder ihr Lied. Leis 
zirpt der Käfer im niedrigen Gras, im Sonnen 
ſtrahl ſpielen winzige Mücken, und der Kinder 
Jubelgeſchrei tönte vielſtimmig in die Frühlings“ 
ſymphonie. Und Himmelfahrtsglocken klangen 
hinein. Da weitete ſich jedes Menſchen Bruſt. 
Hinaus möchte er fliegen können in die Weite, 
in lichten Höhen, im lauſchigen Tann den 
Frühling trinken. Im Ziegeleiwäldchen war 
fürwahr der Aufenthalt zu verlockend. 
dann aber erſt im Zie geleipark um 7 
Uhr morgens die Thorner Liedertafel 
ihr Konzert eröffnete, da wollte des Jubels 
und last not least harmloſen Flirts ſchier 
kein Ende nehmen. Unſere renommierte 
Liedertafel ſang aber auch zu prächtig. Die 
vorgetragenen Lieder fanden unge teilten Beifall 
und legten ein beredtes Zeugnis von 
künſtleriſchen Höhe ab, auf der unſere Lieder 


tafel ſteht. Daß ſich der ſangesfrohe Verein 


in weiteſten Kreiſen der Thorner Bevölkerung 
der lebhafteſten Sympathien erfreut, iſt eine 
Talſache, an der niemand zweifeln kann. 
Zählte das geſtrige Konzert doch, nach „amt 
licher“ Schätzung, etwa 1500 Beſucher. 

dem „offiziellen“ Teil vereinigte eine feucht“ 


fröhliche Tafelrunde die alleweil heiteren 
Sangesbrüder zu einem urgemütlichen 
Schoppen,den manch luſtig Liedlein und 


neckiſcher Humor würzte. 
jo berichtet die Fama, find die fephaftelten 
Sangesbrüder zum Abmarſch zu Muttern „= 
getreten. Nachmittags trafen ſich veiſchledehn 
„Stammhalter“ urfideler Gemütlichkeit noch 


Tivoligarten, wo nach dem kräftige ; 
wäſſrigen Regenguß der Schluß von Be € 


fahrt mit Beritenfaft etc. begoſſen wurde. 


— 


geſtrige Veranſtaltung der Thorner Liedertafel 
kann in der Tat als Volksfeſt im treffendften 
Sinne des Wortes bezeichnet werden. Aber 
auch andere Thorner Vereine boten geſtern ihren 
Mitgliedern Abwechslung. Der Radfahrerverein 
„Vorwärts“ unternahm nachmittags einen 
Ausflug nach Niedermühl, der Turnverein 
Thorn eine Fahrt nach Barbarken, während 
der Verein der Deutſchen Kaufleute 
bei überaus zahlreicher Beteiligung von Mit⸗ 
gliedern und Gäſten eine Tour nach CTzernewitz 
unternommen hatte, wo man ſich aufs beſte 
unterhalten hat. Nach der Rückkehr wurde 
im Schützenhauſe noch dem Tanze gehuldigt. 
Hier gings fröhlich und luſtig zu. Jedermann 
hat da die Ueberzeugung gewonnen, daß der 
Verein der deutſchen Kaufleute nicht nur ernſte 
Standesfragen behandeln, ſondern auch fröhliche 
Feſte feiern kann. Ueberall, wohin man 
2 auch kommen mochte, herrſchte eitel 
Luſt und Freud. Der erſte Sonderzug nach Ott⸗ 
lotſchin war ſtark beſetzt. Es war wirklich ein 
prächtiger Himmelfahrtstag, ein ſonniger 
Maientag! 
ie Filialſteuer war durch einen 
Erlaß der preußiſchen Regierung auf 2 Proz., 
mit Guſchlägen alſo auf 6 Prozent, beſchränkt 
worden. Von mehreren Seiten iſt dieſer Erlaß 
angegriffen worden, weil eine ſolche Steuer 
unzureichend ſei. Motiviert wird dieſe 


Kritik in der „Köln. Volksztg.“ z. B. 
damit, daß bei Filialen höchſt ſelten der 
wirkliche Ertrag für den Beſitzer aus der 
einzelnen Filiale genau abgegeben werde, würden 
doch den Filialen von der Zentrale die Preiſe 

für die Waren in der Regel ſchon mit einem 
| Verdienſt für den Inhaber berechnet; alſo 

könne doch von dem wirklichen Ertrage nicht 
die Rede ſein. Die Zentrale habe es nach dem 
heutigen willkürlichem Steuerſyſtem ganz in der 

Hand, den Ertrag der Filiale herabzudrücken. 

Im allgemeinen ſei man in dem Anziehen 

der Steuerſchraube gar nicht jo ängſtlich. 

Deshalb ſei es unverſtändlich, wie Staat 

und Gemeinde ſich fortgeſetzt Steuer⸗ 

ausfälle von tauſend und abertauſenden 

Mark gefallen laſſen. Zu geordneten, von 

Billigkeit und Gerechtigkeit getragenen Ver⸗ 

hältniſſen kämen wir nicht eher, bis jedes 

Warendetailgeſchäft als ein ſelbſtändiges Ge⸗ 

ſchäft behandelt und mit einer nach Branchen 

geordneten Umſatzſteuer belegt würde. — 

Dieſe Auslaſſung zeugt von ſehr geringer Sach⸗ 
| kenntnis. Schon jetzt haben es die Steuerbe⸗ 
6 hörden ganz in der Hand, den wirklichen Ertrag 
der Filialen, ev. auf Grund der Geſchäfts bücher, 
vergl. 88 25 — 27 des Pr. Gew.⸗St. Ges., zu be: 

ſteuern. Weigert ſich der betreffende Geſchäfts⸗ 
. ann, die Bücher vorzulegen, ſo ſetzt er ſich 
der Gefahr aus, mit einem weit höheren 
Steuerſatze, als feinem Ertrage entſpricht, ver⸗ 
anlagt zu werden. Aus den Bücheru läßt ſich 
aber eine eventuelle Verſchleierung des Ertrages 
leicht aufdecken. In den beſonderen Gemeinde⸗ 
ſteuerordnungen nun kann die Vorlegung der 
Geſchäftsbücher vorgeſchrieben werden, ſodaß hier⸗ 
durch die genaue Klarlegung des wirklichen Er⸗ 
trages geſichert iſt. Eine Ertragsiteuer bis zu 
6 Proz. des wirklichen Ertrages, die das 
Doppelte der regulären Gewerbeſteuer ausmacht, 
iſt aber eine völlig ausreichende Beſteuerung 
der Filialen. Zu vergeſſen iſt hierbei nicht, 
5 daß, da es in einer jeden Stadt Geſchäfte 
\ aller Art auch Fabriben gibt, die an anderen 
Plätzen Filialen beſitzen, hierdurch in ſteuer⸗ 
licher Beziehung ein Ausgleich geſchaffen wird, 
der eine beſondere Beſteuerung der Filialen 
unnötig macht. . 
— Wieviel Eiſenbahnfahrkarten fallen 
auf jeden Deutſchen? Nach der Statiſtik 
der deutſchen Eiſenbahn auf jeden Einwohner 
Deutſchlands 19 (vor 10 Jahren waren es 11). 
| Dagegen ift die von der Reiſenden durchſchnittlich 
| zurückgelegte Wegſtrecke von 23,50 Am. herab⸗ 

gegangen. Man reiſt alſo häufiger, aber nicht 
mehr ſo weit als früher. 

Eiſenbahnnetz in dieſem Zeitraume um 10 000 
| Km. vermehrt, jo daß es im Januar 1907 
nahezu 55000 Am. umfaßte. So jind auch 
auch die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr 
in den letzten 10 Jahren von 421 auf 668 
Millionen Mark geſtiegen. Bemerkenswert iſt 
die Wandlung in der Benutzung der verſchiedenen 
Klaſſen. Die erſte Klaſſe ging von 4,33 v. H. 
auf 4,07 herab, die zweite Klaſſe von 24,64 
auf 20,62, die dritte Klaſſe nahm nur wenig 
zu, von 48,52 auf 49,02. Dagegen ſtieg die 
vierte Klaſſe von 19,52 auf 24,56 v. H. Das 
Eiſenbahnerheer vermehrte ſich um 40,5 v. H., 
es ſtieg auf 606 212 Köpfe, jo daß auf je 99 
Einwohner in Deutſchland 1 Eiſenbahner 
kommt. 

— Zum Feuerwehr Provinzial Ver⸗ 
bandstage. In einer gemeinſamen Sitzung 
der Ausſchüſſe für die Vorbereitungen zum 
Provinzial⸗Verbandstage wurden die Berichte 
der einzelnen Kommiſſionen über ihre bisherige 
Tätigkeit entgegengenommen. Dem Ver⸗ 
gnügungs = Ausſchuß liegt die Ausſchmückung 
der Feſtſäle und die Unterhaltung der Bäfte 
durch Theatervorſtellungen und humoriſtiſche 
Vorträge ob; für die Ausſchmückung der Stadt 
hat der Arbeits⸗Ausſchuß zu ſorgen. Es wurden 
dann die Feſtabzeichen ausgewählt. Mehrere 
Bürger unſerer Stadt und einige Feuer⸗Ver⸗ 


werden die Schulleiter daran erinnert, zu ſorgen, 


Dabei hat ſich das hängen. 


ſicherungs⸗Geſellſchaften haben freiwillige Bei⸗ 
träge zu den Koſten des Feuerwehrtages be⸗ 
willigt. An den Magiſtrat und die Feuer⸗ 
ſozietät wurden Geſuche um finanzielle Unter⸗ 
ſtützung eingereicht. Dieſe Angelegenheit wird 
die morgige Stadtverordnetenſitzung neben 
anderen Sachen beſchäftigen. 


— Kriegerverein Thorn. In der morgen 


abend 8 Uhr stattfindenden Monatsverſammlung 


wird Herr Hauptmann Neumann nach Er⸗ 
ledigung des geſchäftlichen Teils einen Vortrag 
über Verſicherungsweſen halten. A 

— Der Evangeliſche Arbeiterverein hält 
Sonntag, den 12. d. „nachm. 4 Uhr bei 
Nicolai eine Verſammlung ab. Herr Pfarrer 
Heuer hält einen Vortrag: „Aus Thorns 
Franzoſenzeit.“ Aus Reuter kommt zur Vor⸗ 
leſung „Ut de Franzoſentid.“ 

— Die Tirofeier des Stenographenvereins 
Stolze⸗Schrey fand unter graßer Beteiligung im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſtatt. Des römiſchen Steno⸗ 
graphen Tiro, Ciceros intelligenten Sklaven, gedachte 
in kurzen Worten der Vorſitzende, Töchterſchullehrer 


Kerber, worauf Lehrer Brauer einen Vortrag über 


das Gabelsberger Syſtem hielt. — Die Beſchlüſſe des 
Vorſtandes, wonach am 23. Juni das Vereinswett⸗ 
ſchreiben und am 30. Juni die Bezirksverſammlung in 


Thorn ſtattfinden ſoll, wurden genehmigt. Der Antrag 


Polzin auf Ausarbeitung einer Wettſchreibeordnung 
wurde angenommen. 

— Kirchenkonzert. Auf das morgen, 
Sonnabend, den 11. d. Mts., abends 8 Uhr 
in der Garniſonkirche ſtattfindende Kirchen⸗ 
konzert ſei noch einmal hingewieſen. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß die bekannte Vorliebe 
des Publikums für Kirchenmusik dieſem Abend 
zugute komme, der tüchtige Darbietungen 
verſpricht und deſſen Ertrag für dringende 
Zwecke der öffentlichen Wohltätigkeit beſtimmt 
iſt. Eintrittskarten zu 1 Mk. und 
mit Text für 10 Pf. ſind in den Buchhandlungen 
von Schwartz und Lambeck, außerdem abends 
am Haupteingang der Kirche zu haben. 8 

— Stadttheater Bromberg. Sonntag, den 12. Mai, 
gaſtiert Franzeſchina 5 als „Carmeu“ in der 
gleichnamigen Oper Die Sängerin, welche ſich hier 
allgemeiner Beliebtheit erfreut, gaſtiert nur dieſes 
Mal. Die Vorſtellung findet im Abonnement bei 


erhöhten Preiſen ſtatt. 

— Kindergottesdienſt. Am nächſten 
Sonntag, den 12. d. Mts. ſoll im Kindergottes⸗ 
dienſt der Barnifonkirdye, der bekanntlich nicht 
nur der Miliärgemeinde dient, ſondern für 
ſämtliche evangeliſche Kinder der Innenſtadt 
beſtimmt ift, eine Neueinteilung der Gruppen 
vorgenommen werden. Dieſe hat ſich immer 
mehr als notwendig herausgeſtellt, weil die 
einzelnen Gruppen an Umfang ſehr verſchieden 
und Kinder ſämtlicher Altersſtufen vom 6. bis 
zum 14. Lebensjahre in einer Gruppe vereinigt 
find, wodurch natürlich die Unterweisung durch 
die Helferinnen zum Schaden der Sache ſehr 
erſchwert wird. Nunmehr ſoll jede Gruppe 
annähernd dieſelbe Zahl von Kindern erhalten, 
und dieſe ſollen ſämtlich entweder der Unter⸗ 
oder der Mittel⸗ oder der Oberſtufe angehören. 
Die Leiter des Kindergottesdienſtes ſind ſich 
recht bewußt, daß die Durchführung dieſer 
Grundſätze hier und da auf Schwierigkeiten 
ſtoßen wird, daß namentlich viele Kinder ſich 
ungern aus den bisherigen in neue Gruppen⸗ 
verbände verpflanzen laſſen werden. Umſomehr 
vertrauen ſie darauf, daß bei den Eltern die 
oben angeführten Gründe Würdigung finden 
und ſie ihre Kinder dazu anhalten werden, 
ſich willig in die neue Ordnung, die übrigens 
mit möglichſter Schonung des Beſtehenden 
durchgeführt werden ſoll, einfügen. Es iſt na⸗ 
türlich erwünſcht, daß die Kinder am nächſten 
Sonntag vollzählig ſich einfinden. 

— Hitzeferien. Von der Schulverwaltung 


daß bei plötzlich eintretender Hitze die Beſtim⸗ 
mungen über die ſogenannten Hitzeferien ſtreng 
befolgt werden. Beſonderrs Augenmerk ſoll 
darauf gerichtet werden, daß die Thermometer 
vorſchriftsmäßig plaziert werden. Dieſe dürfen 
weder direkt in der Sonne noch in Zugluft 


- Ueber 7700 Perſonen wurden geſtern 
von der „Elektriſchen“ befördert, das ergibt 
mithin eine Einnahme von über 770 Mark. 

— Ein jugendlicher Tauge nichts. Der 
in Thorn am 2. Februar 1891 geborene 
Zwangszögling Julius Bayer, der von der 
Provinzial Beſſerungsanſtalt Konitz dem Schnei⸗ 
dermeiſter Gut⸗Stuhm zur Ausbildung über⸗ 
geben war, iſt ſeinem Meiſter am 14. v. M. 
ausgerückt. Die goldene Freiheit hat der 
junge Mann durch Bettelei und Diebftähle 
ausgenutzt. Dieſen wenig ehrenhaften Erwerb 
übte er auch ſeit 14 Tagen in Thorn aus; einige 
Einbrüche, die hier ſtattfanden, find auf ſein 
Konto zu ſchreiben, die er bei ſeiner Ver⸗ 
haftung zugab. RATEN 

— Der Kuckuck hat ſich nun auch hören 
laſſen, dieſer merkwürdige Vogel, der ſeine 
Eier in die Neſter anderer kleiner Vögel legt, 
um ſie von ihnen ausbrüten zu laſſen, und 
zwar jedes Ei in ein verſchiedenes Neſt. Ber 
wöhnlich hält ſich der Kuckuck, der durch ſtarke 
Inſektenvertilgung ſehr nützlich iſt, in Vor⸗ 
hölzern auf und verläßt uns ſchon Ende Juni. 

— Die Weichſel ſſt ſeit vorgeſtern, wo fie 
wieder 2,96 m erreicht hatte, um 36 em ger 
fallen. 0 0 

— Gefunden: 


Ein Portemonnaie mit 
9. * ** 


Programm 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 2,40 Meter über Null. 
— Meteorologiſches. Temperatur + 4, 


höchſte Temperatur -+ 28, niedrigſte + 10, 
Wetter: bewölkt; Wind: weit; Luftdruck 28. 


— Porausſichtliche Witterung für 


morgen: Trocken, meiſt heiter, windig, warm. 


Podgorz. In der letzten Sitzung der 
Gemeindekörperſchaften der evangeliſchen 
Gemeinde wurden die Etats der kirchlichen Kaſſen für 
1907 beraten. Der Etat der Kirchenkaſſe ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 4130 Mk., der der Pfarr⸗ 


ſtellenkaſſe mit 3935 Mk. und der Kirchhofskaſſe mit 


190 Mk. ab. Als Umlagen werden für 1907 40% der 


Staatseinkommenſteuer, einſchließlich der fingierten Sätze, 
erhoben. Neu eingeſtellt wurden in den Etat der 
Kirchenkaſſe 300 Mark Zuſchuß zur Anſtellung eines 


Gemeindehelfers unter der Bedingung, daß der Reſt 
des Gehalts aus anderen kirchlichen Mitteln gedeckt 


wird. Zur Anſtellung von Gemeindehelfern erhebt die 


evangeliſche Landeskirche einen kleinen Prozentſatz der 
Einkommenſteuer. Aus dem hierdurch gebildeten Fonds 


werden die Zuſchüſſe zu dem Einkommen der Gemeinde⸗ 
helfer gewährt. In die Kreisſynode wurden als Depu⸗ 
tierte für 1907 bis 1909 Bürgermeiſter Kühnbaum und 
Altſitzer Finger gewählt. Als Kirchenälteſte wurden 
Telegraphiſt a. D. Schließke⸗Podgorz, Schmiedemeifter 
Voß, Zugführer Quetſchke und Beſitzer Zerjathke⸗Ober⸗ 
wel gewählt. 


entihkau. Angekauft hat die ca. 450 


Morgen große Beſitzung des Herrn Otto Rübner, 
durchweg Weizen⸗ und Rübenboden, das Landwirt⸗ 
ſchaftliche Anſiedlungs⸗Bureau Moritz Friedländer zu 


Bromberg für 222 000 Mark. 


werden. 

Streikende Stadtväter. Die Stadt 
Remſcheid im bergiſchen Induſtriebezirk 
ſteht augenblicklich im Zeichen eines Streiks 
der unbeſoldeten Beigeordneten. Die Urſache 
dieſer eigenartigen Arbeits einſtellung iſt in einem 
Schreiben des Oberbürgermeiſters zu finden, 
worin er einem Beigeordneten mitteilte, er 
wolle von jetzt an die Leitung der Badeanſtalt, 
die dieſer bis jetzt in Händen hatte, ſelbſt 
übernehmen. Als der betreffende Beigeordnete, 
der dies als Kränkung empfand, ſein Amt 
niederlegte, taten die beiden anderen Beige⸗ 
ordneten dasſelbe, indem ſie ſich mit ihrem 


Kollegen im Ehrenamte ſolidariſch erklärten. 


In Remſcheid erregte das Vorkommnis das 
größte Aufſehen, da es ſich um Männer 
handelt, die im Dienſte der Gemeinde grau 
geworden ſind. 

An Wurſtvergiftung geſtorben 
iſt die 19jährige Schneiderin Helene Maaß 
in Berlin. Die Mutter hatte von einem 
Schlächter friſche Blutwurſt gekauft, nach 
deren Genuß alle Familienmitglieder erkrankten. 
Beſonders heftig trat die Krankheit bei der 
Tochter Helene auf. 

Schiffs kataſtrophe. Der große 
franzöſiſche Dampfer „Poitou“, der mit 
Auswanderern nach Südamerika unterwegs 
war, iſt an der Küſte von Uruguay geſcheitert. 
Es brach eine furchtbare Panik aus. Eine 
große Zahl Paſſagiere ſprang über Bord, in 
der Hoffnung, das nur 30 m entfernte Land 
zu erreichen. Nur wenige konnten ſich durch 
Schwimmen retten. An Bord find hauptſäch⸗ 
lich Auswanderer, der Mehrzahl nach Italiener, 
geweſen. Man ſchätzt den Verluſt an Menſchen⸗ 
leben auf ungefähr hundert Perſonen, während 
zweihundert gerettet wurden. Es verlautet, 
daß hundert Frauen im unteren Schiffsraum 
eingeſchloſſen waren, als das Schiff ſtrandete. 

ragödieim Mannſchaftszimmer. 
In Lemberg kehrte kürzlich nachts der 
Artilleriſt Bratkowski ſchwer betrunken in die 
Kaſerne zurück. Er ergriff im Mannſchafts⸗ 
zimmer ein mit ſcharfen Patronen geladenes 
Gewehr und begann auf die ſchlafenden Kame⸗ 
raden Schüſſe abzufeuern. Als der Unter⸗ 
offizier des Nachtdienſtes in das Zimmer ein⸗ 
drang, ſchoß ihn Bratkowski nieder und ſetzte 
das Schießen fort. Erſt als der Offizier vom 
Dienſt Alarm blaſen ließ und die Mannſchaften 
von allen Seiten in das Zimmer eindrangen 
und Bratkowski in die Enge trieben, tötete 
ſich dieſer durch einen Schuß in die Bruſt. 

Ein großer Orkan hat nach einer 
Meldung aus Suwa (GFidſchi⸗Inſeln) auf der 
Inſel Fotuna (Wallis⸗Archipel) die Häuſer, 
die ſteinerne Kirche und die Kokosplantagen 
zerſtört. 

Wahnſinnig wurde in San Fran⸗ 
cisco ein Einwohner Henry Davis. Er ſchoß 
vom Balkon ſeines Hauſes mit einem Gewehr 
auf die Vorübergehenden. Als Polizei kam, 
um ihn zu entwaffnen, verſchanzte er ſich in 
ſeiner Wohnung und ſchoß jeden nieder, der in 
die Nähe kam. Er lötete ſechs Menſchen und 
verwundete etwa fünfzehn, bevor er über⸗ 


wältigt und verhaftet werden konnte. 


ſche 


Münſter, 10. Mai. (Amtlich.) 
nachmittag gegen 3 Uhr entgleiſte infolge zu 
ſchnellen Durchfahrens ein Schnellzug der 
Strecke Emden⸗Münſter⸗Kaſſel bei der Station 
Greven. Perſonen ſind nicht verletzt. 

Galatz, 10 Mai. Die Donau iſt um 25 
Zentimeter geſtiegen, 3 benachbarte Ortſchaften 
find vollſtändig überſchwemmt. Zwei Ka⸗ 
nonendoote bringen die Ueberſchwemmten in 
Sicherheit. 

Petersburg, 10. Mai. Der Zar hat in 
letzter Zeit vielfach mit dem deutſchen Botſchafter 
in Petersburg über die Autonomie Polens 
konferiert. Auch heißt es, daß der deutſche 
Botſchafter mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafter gemeinſam in dieſer Frage vorgehe. 

Kiew, 10. Mai. Der Verband der wahr⸗ 
haft ruſſiſchen Leute faßte in einer Verſammlung 
eine Reſolution, in der es heißt, daß die Duma 
ein revolutionäres Inſtitut ſei. Der Zar 
wird gebeten, Stolypin zu entlaſſen, die Duma 
aufzulöſen und eine andere Art der Wahl zu 


chaffen. 

Irkutsk, 10. Mai, Heute früh 5½ Uhr 
wurde hier ein ſtarkes wellenförmiges Erdbeben 
verſpürt. 

Mancheſter, 10. Mai. Campbell⸗Banner⸗ 
man hielt hier eine Rede, in der er die ab⸗ 
lehnende Haltung Deutſchlands in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage lebhaft bedauerte. Er wiſſe, 
daß England verdächtige Abſichten in dieſer 
Frage gutgeſchrieben wurden, unter anderem 
Deutſchland durch die Abrüſtungsfrage in Ver⸗ 
legenheit zu ſetzen. England habe die Ab- 
rüſtungsfrage aufgerollt mit Beweggründen, die 
es vor niemandem zu verhehlen brauche. 

London, 10. Mai. Etwa 60000 Gruben⸗ 
arbeiter des Beckens der Grafſchaft York 
hatten ſich für den Ausſtand erklärt, falls die 
nichtſyndizierten Arbeiter nicht entlaſſen würden. 
Die Zahl der nichtſyndizierten Arbeiter be⸗ 
trägt etwa 15 20000 Mann. Man befürchtet, 


daß Arbeiter anderer Gruben ſich mit den 
Syndizierten ſolidariſch erklären werden. 
Madrid, 10. Mai. Die Königin iſt 


(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 10. Mai. 18. Mai. 
Pridatdis konnt 474 474 
Oſterreichiſche Banknoten 84,95 85,— 
Ruſſiſche 5 Ä 214,25 | 214,50 
Wechſel auf Waridau . . —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1915 95,80 95,69 
3 pät. E 84,20 84,30 
3% pat. Preuß. Konſols 1905 95,80 95,60 
3 pt — 17 84.25 8425 
4 pat. Thorner 8 100,— | 100,— 
37 pgt. ” =” 18 100, — 100, — 
3½ pt. Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 92,70 92.60 
3 531. „ = 1 83.20 83,20 
4 pt. Rum. Anl. von 189 . 88,80 88,80 
4 pt. Ruſſ. unif. StR... . 72,50 72,30 
4½ pgt. Poln. Pfandbr. . . —.— 83,90 
Gr. Berl. Straßendahnn 168,25 | 169,— 
Deutſche Bann 229,70 | 229.90 
Diskonto-Rom.«Bef. . . 172,75 | 172,90 
Nordd. Aredit-Unitalt . 119,30 | 119,25 
Alg. Elektr -A Bel... . - - 203,60 | 204,80 
Bochumer Gußſtah ! 231,10 | 232,25 
Harpener Bergbau . . . - 210,— | 211,— 
Laurahütte 230,75 232,60 
Weizen: lono Newyork 913% 3] 

PU —.— 199,25 

che 201,75 | 199,25 

„September 2 195, — 192,25 
Roggen: Mai 195,— 191,— 

+ A - e 125 194,75 | 191, — 

„September 174,75 172,— 


Reichsbanndiskont 514%. Lomb ardzinsfuß 63/0 
— —ũñ — — — 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Kapitän Andre, Dampfer „Thorn“, mit 2 Kähnen im 
Schlepptau u. 1800 Ztr. Güter, B. Benfiorowski, Schlepp⸗ 
kahns, mit 3000 Ztr. . beide von Danzig nach 
Thorn; KapitänCzarra, Dampfer, Warſchau!, mit 4 Kähnen 
im Schlepptau und 1500 Ztr. Güter, J. Laßkows ki, 
Kahn, mit 3400 Ztr. Güter, Steuermann A. Gra⸗ 
jewski, Schleppkahn 6, mit 4500 Str. Güter, ſämtlich 
von Danzig nach Warſchau; S. Graszewicz, Schlepp⸗ 
kahn, mit 2800 Ztr. Salz, A. Czarra, Schleppkahn, 
mit 5400 Ztr. Salz, H Klawe, Schleppkahn, mit 2100 
Ztr. Kohlen, ſämtlich von Danzig nach Wloclawek. 


Der lategoriſche Imperativ 


AA r die Zeit des Ueberganges zur beſſeren 
ahreszeit lautet: Nehmt Fays echte Sodener! 
= Ferade jetzt muß man ſich doppelt vorſehen, 
Ah denn gerade jetzt find Erkältungen des Halſes 
— und der Bronchien, die leicht chroniſch werden, 
TE amein häufig. Man beugt ſolchen Er⸗ 
44 häftungen vor und man bekämpft vorhandene 
— Erkältungen durch den Gebrauch von Fays 
echten Sodener Mineral-Paftillen, die man 

AA far 85 Pf. in allen Apotheken Drogen- oder 
=. Mineralwaljerhandlungen kaufen kann. 


— — 

Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer 

augenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 

der Kronen- Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 106 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


Bauschule zu Thorn, 


Das Winterſemeſter beginnt Mitte 
Oktober d. Js. — Meldungen find 
baldigft (ſpäteſtens bis 1. Juli d. J.) 
an die Direktion zu richten, da nur 
eine beſchränkte Zahl von Schülern 
in den Klaſſen Aufnahme findet. 
Lehrpläne und Meldeſcheine ſind 
koſtenfrei durch die Direktion zu 


beziehen. 
Thorn, Mai 1907. 
Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, Oberbürgermeiſter. 


Gewerbeschule zu Thorn. 
Mitte Oktober d. Js. follen die 
sklassen ein⸗ 


folgenden Handel 
gerichtet werden: 

a) 1 Klaſſe für junge Leute, welche 

mindeſtens eine 


mit Erfolg abſolviert haben, 


e)! Klaſſe für junge Mädchen, 


die eine gleiche Vorbildung wie 
unter a nachweiſen können. 


Die Unterrichtsdauer der unter a 


und b bezeichneten Kurſe beträgt 
1 Jahr, des Kurſus c dagegen 
2 Jahre. 

Schüler, welche den Kurſus a be⸗ 
ſucht haben, ſind dauernd von dem 
Beſuche der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule befreit. 

Da die Einrichtung der beabſich⸗ 
tigten Klaſſen nur dann erfolgen 
kann, wenn Meldungen in aus⸗ 
reichender Anzahl vorliegen, ſo ſind 
die Anmeldungen tunlichſt ſofort, 
ſpäteſtens aber bis 1. Juni d. J. 
bei der Direktion z. H. des Herrn 
Profeſſor Opderbecke in Thorn 
zu bewirken 

Lehrpläne werden den Antrag⸗ 
ſtellern koſtenfrei zugeſtellt. 

Thorn, im April 1907. 

Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, Oberbürgermeifter. 


Deffentlicher Verkauf, 


Sonnabend, den 11. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
ca. 200 Zentner Roggenkleie, 
It. Muſter, 

geſackt, bahnſtehend Thorn, für Red) 

nung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 

lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmahler, 


Betelligung 
oder Teilhaber erlangt man 
sicher und diskret durch 
nnoncieren ! 


zweckmässiges 
Kostenlose Beratung durch 
Haasenstein & Vogler A.-G. 
in Königsberg Pr. 


Kluge Frauen 
verlangen das Buch: „Die Störungen 
der Periode“ von Dr. med. Lewis 
gegen Einſ. von M. 1, — Proſp. grat. 
P. Ziervas, Kalk b. Köln a. Rh. 


Spedifionsfirma 


wird zur 


Uebernahme eines Umzuges 


von Berlin. Einrichtung von drei 
Zimmern, um Preisangebote unter 
L 263 an Baube & Co., Berlin, 
Nathenowerſtraße 5, erſucht. 


Mehrere Aheilswagen 


Rollwagen 
Selbstiahrer, Häckselmaschine 
Reisekörbe, Leiterwagen 


verkauft billig 
Brauerei Diesing. 


Geräumiges Geldspind 


zu verkaufen Mauerſtraße 91. 


BEE u. 8 
Aaare, gefän ene, kauf 
Friſeur Brückenſtr. 40 
Hut ab 


vor der vorzüglichen Wirkung der 


-Tarbolteerschwefelselfe 
v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen Haut⸗ 
unreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Pickel, Puſteln, Fin: 
nen, Hautröte, Blütchen, Leber⸗ 
. à St. 50 Pf. bei: 


Spedjettes Fleiſch 


Roßſchlächterei Araberſtraße 9. 


Buchhalterin 


mit etwas Stenogr u. Schreib⸗ 
maſchinenkenntn., Abjolventin der 
andelsſchule, wünſcht Stellung. 
ng. erbeten an Rentier Jahnk, 
Mellienſtraße 113, 1 kr. 


1 Aufwärt ao 
ſogl. geſucht. Katharinenſtr. 12, Ur. 


ſechsklaſſige 
enger mit Erfolg abſolviert 
aben. 


b) 1 Klaſſe für junge Mädchen, 
die eine höhere Mädchenſchule 
oder eine gleichwertige Schule 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 


50 Mark 


Für 7 r 
Wwochenlohn erbeuten Kl be e, feige 


oder allerhöchſter Provifion ſuche 
allerorts tüchtige Hausierer und 
Vertreter zum Verkauf von Alu⸗ 
minium⸗Schildern und Gebrauchs⸗ 


Magdeburger Fenerversicherungs-eselschat 


verſichert gegen 


efhahtigung eo grofle. Einbruch-Diebstahl und Feuerschaden. 

Brandekeuntnis nicht erforderlich. Vertreten in Thorn durch 

L. Klöckner, Erbach Max Kultner, Altſtädt. Markt 33 
Weſterwald. 


— Tüctige 


Zimmergeselln 


finden dauernde Beſchäftigung. 


A. Medzeg, Baugeschäft 
Fordon. 


Einige tüchtige 


Dachdecker 


Versicherungen 


gegen 


Einhrchsiehstahl, Waseleitungsschäden, Feurschäden 


übernimmt gegen billige und feſte Prämien die 


Aachener-Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft, 


Bertreter in Thorn: Robert doewe, Breiteſtr. 19 I. 


Westpreussische 


auf Pappe, finden dauernde Be- 


® 
reiten (im Winter in der eröbuch- uktion. 
Gustav Drengwitz, nn 


Dachpappenfabrik, Infterburg. 
Suche jofort bei Höchſtlohn mehrere 


Rock⸗ u.] Tagſchneider 


für meine feine, neu eingerichtete 
Werkſtatt. Heinrich Kreibich, 
Baderſtr. 24, J. 


Vorarbeiter 


mit 15—20 Arbeitern 


für unſere Ziegeleiwerke Emilienthal 
bei hohem Akkord und Tagelohn 
ſofort geſucht. Reiſegeld wird bei 
dauernder Arbeit während der Kam⸗ 
pagne vergütet. 


Ofen⸗ u. Toninduſtrie A. G. 
Angerburg 


Filiale Emilienthal 
Poſt Liebemühl Oſtpr. 


Am Freitag, den 31. Mai 1907, 


vormittags 11 Uhr 
beginnt die 


Kl. Auktion 


Weſtpreußiſchen erdbucgekelfchaft 
in 


Graudenz 
DEE auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe. WE 


Zur Auktion kommen einige 


Lehrlinge über 1 Jahr bis 1½ Jahr alt. 
ſtellt ein Sämtliche Tiere ſtammen väterlicher⸗ und mütterlicherſeits 


O. Marquardt, Schloſſermeiſter 
Mauerſtraße 38. 


Lehrling 
ſucht F. Beitinger, Tapezier und 
Dekorateur, Strobandftraße Nr. 7. 


kehrlinge 


von weſtpreußiſchen Herdbucheltern ab und find vorgekört. 
Sämtliche Bullen haben auf Tuberkulinimpfung nicht 
reagiert oder find durch Tauroman⸗ oder Bovovaxinimpfung 
immuniſiert. 
Kataloge find vom 20. Mai cr. an koſtenlos vom Geſchäfts⸗ 
führer Fr. Rasch, Zoppot, Rickertſtraße 7, erhältlich. 


Unmittelbar am Strand, von Hochwald und Bergen umgeben, liegt 


N / Täglich g Xbrossartige 

ſtellt ein L. Zahn, Malermeiſter.] 4schnellzüge Seebrücke. 
2 von und Reger Schiffs 

al Un Abenden | = ya 


Vorzügl. Einrichtungen für Kur u. Unterhaltung. Behaglicber Auf- 
enthalt für Familien. Jllustrierter Führer durch die Badedirektion 


Mein Damen -Frisier- und Ghampoonier - Salon 


befindet ſich von jetzt ab 


=== Neuifädtiidier Markt 19 


Frau J. Zakszewski, ge. Arndt, 
7 Friſeuſe. 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 

Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich für mein Aſſekuranz⸗ 
und Banhgeſchäft eine ältere, 
gewandte 


Kontoriſtin, 


Ondulation d la Illarcel.— aarorbeiten. 


35 auch 2 page 

arbeitet e m e . : — nee 
weſenheit mich vertritt. Jün⸗ 300 Tassen Kafiee 

gere Anfängerin, die auch 


ergibt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes, wenn 
gemischt mit Bohnenkaffee; jede Tafel kostet nur 10 Pfg. 

Kaffee damit bereitet bleibt ein bekömmliches, dauernd 
wohlſchmeckendes, anregendes Getränk von ſatter Färbung. 


ſtenographieren muß, kann ſich 
ebenfalls ſofort melden. 


Thorn, Parkſtraße 20. 


Rohde. Unsere Erzeugnisse in Paketen und Büchsen sind von 
gleicher Güte. 
Eine tüchtige 


Dommerich & Co., Magdeburg=Buckau, 
Anker » Eichorien = Fabrik. 


Auch in der Küche herrscht noch Aberglaube 


Jawohl! Es gibt noch immer Hausfrauen, die da glauben, 


br. Vetker’s 
Backpulver 


allerschmackhafteste Kuchen her- 
Sie sollten nur mal einen Versuch 


Verkäuferin 


der Wollwaren » Brande per jofort 
oder ſpäter geſucht. 


S. Kornblum. 


Ueber die Sommermonate wird 


eine junge Dame 
geſucht, die fertig ſtenographieren 
und Maſchineſchreiben kann. Geſuche ke A 
erbitte mit Angabe des Monats» b 
1 unter M. IL. 101 an die machen. 
eihäftsftelle dieſer Zeitung. - 


Suche von fofort eine Konkurswaren = Ausverkauf 


hene Slühe, Das Möbel⸗Geſchäft 


die ſchon in größerem Haushalt war 
ue an einfaches Fräuleiv zu der J. Mahkowakl'ſchen Konkursmaſſe, Brückenstraße 20, wird zu 
bedeutend herabgeſeſetzten Preiſen 


vier Kindern Zeugniſſe u Gehalts⸗ 
ausverkauft. 


anſprüche erbittet 
Kaufmann Reisenauer, 
eparaturen, Aufpolſterungen ze. 
werden nach wie vor ſchnell und dauerhaft zu ermäßigten Preiſen 


Pr.⸗Stargard. 
ausgeführt. 
Meisner, Konkursverwalter. 


nicht dei 


| H Mädchen für den ganzen 
junges Tag,felbigekann 
noch zum Unterricht gehen, geſucht. 

Köhn, Culmer Chauſſee 33. 


„ + Kunstausstellung + + + 
vom 5. Mai, mittags 1 Uhr bis 9. Juni 1907 
in der neueingerichteten Ausstellungshalle 


Brombergerstrasse 41. 
Eintritt Wochentags 50 Pfg., Sonntags 30 Pfg., Dauer- 


karten 1,50 Mk. an der Kasse, 


Geöffnet täglich von 


10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, 
Verein für bildende Kunst und Kunstgewerbe. 


Sauberite, ſchnelllte und billigite 
Arbeit liefert die 


Gemische Was. äken 


W. Kopp. 


Filialen in Thorn: Seglerſtr. 22 
und Neuſtädtiſcher Markt 22. 


A pr talität: 


Putztedern reinigen, färben u. kräuseln. 


Altes goldu. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
Goldarbeiter 


F. Feibusch, Brückenſtr. 14 11 
Altes Gold und Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 


U 
Adolf Buchhoktz, Goldschmied u. Gravont 
B ſtraße 26, II 


aderſtraße 26, II. 


Achtung! 
Wer abgelegte Xerren- oder 
Damen - Kleidungsstücke 


verkaufen will, ſchreibe eine Poſt⸗ 


karte an B. Reptowski, Thorn, 
Stoß. 12, 1. 


rer Autan 
Tapeten und Farben 


zu billigsten Preiſen. 


L. Zahn, 
Eoppernicusitraße 39. 


Schottischer Schäferhund 


(Collie), ſchwarzer Sattel, weiße 
Bruſt, billig zu verkaufen. Angeb. 
unter J. N. an die Geſchäftsſtelle. 


Haus- und Grundbesitzer- 
Verein zu Thorn, 


Anfragen wegen Wohnungen find 

an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 
in Firma W. Bosttcher, Baderſtr. 
zu richten. 
Fiſcherſtr. 55, 1. Et., 7 3. 1500 1. 7. 
Talſtraße 24, 1. Et, 6 3. 1350 1. 10. 
Fiſcherſtr 55 pt., 7 3. 1300 1. 4. 
Culmerſtraße 1. Et., 9 3. 1200 1. 10. 
Schuhmacherſtr. 12, 2Etg., 

5 Zimmer 1100 ſof. 
Mellienſtr. 89, 1. Et., 5 3. 1050 
Brombergerſtr. 26m. G. p.58. 1000 ſof. 
Mellienſtr. 61, 1 Laden 

mit Wohnung . 900 1.4.07 
Wilhelmsplatz 6,3. Et. 5 3. 850 1. 10. 
Schuhmacherſtr. 12, 3. Et. 2 3. — ſof. 
Fiſcherſtr. 15, Grth., 103. 750 ſof. 
Wilhelmsplatz 6, pt. 43. 7301.10.07 
Breſteſtr. 34, 3. Et., 5 3. 700 
Fiſcherſtr. 36 ptr., 3 3. 700 ſof. 
Altſt. Markt 8, 2. Et., 4 8. 700 1. 4. 
Talſtr. 24, 2. Et., 3 3. 
Heiligegeiſtſtr. 11 ptr. 4 3. 600 1. 10. 
Breiteſtr. 5, 2. Et., 3 3. 10. 
Kaſernenſtr. 13, 1. Et., 4 3. 500 1.4.07 
Lindenſtr. 75, 1. Et., 5 3. 400 ſof. 
Leibitſcherſtr. 42 ptr. 4 3. 400 ſofort 
Mellienſtr. 70a pt., 3 3. 375 ſof. 
Gerechteſtr. 7, 1. Etg., 2 3. 360 ſof. 
Mocker Bergſtr. 34a, 33. 350 1. 10. 
Araberſtr. 8, ptr., 2 8. g 
Kaſernenſtr. 5, 1. Et., 2 8. 240 1. 4. 
Kaſernenſtr. 5, 2. Et., 2 3. 180 1. 4 
Artillerieſtr. 23, 1. Et., 2 3. 160 
Araberſtr.8, 1 Lagerraum 150 ſof. 
Mellienſtr. 74, 1. Et., 5 3. — 1. 4. 
Altſt. Markt 14 ptr. 2 8. . 
Mellienſtr. 16, ptr. m. Ld 2 8. ſof. 
Zum Verkauf Culmer 

Chaufjee Bäckerei⸗Grdſt. 

Talſtr. 24, Pfoſt. u. Wagenr. ſof. 


Geſucht zum 15. d. Mts. in der 
Nähe der Wilhelms kaſerne 


Offizierswohnung 


nebſt Burſchenſtube. Offerten unter 
F. E. U. 89 poſtlag. Hauptpoſtamt 


Breiteſtraße 32, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör vom 1. 7. zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

Julius Cohn, Schillerſtr. 7, I. 


7 freundl, möbl. Zimmer 


nach vorne, mit jeparatem Eingang 
ſofort zu verm. Baderſtr. 20, 2 l. 


Sin Zimmer 
von ſogleich zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtraße 19. 


2 möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß von ſof. z. verm. 
8. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Stadt-Theater in Bromberg. 
eee 


Sonnabend, 11. Mai: Die luſtige 
Witwe. Anfang 8 Uhr. 


ET PER 
Montag: 
Luftige 


Chemnitzer 


Viktoria - Park. 


Aitstädtischer Kirchenchor. 


Vebung 
heute Freitag, den 10. d. M. 


Thorer Frei. Fouorweh. 
Nächſte Uebung 
Sonntag, den 12. Mai, 


morgens 6 Uhr. 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Das Kommando. 


En. Arbeitorvorein. Iban. 


Sonntag, den 12. d. Mts., 
nachm. 


RF 
Versammlung. 


Herr Pfarrer Heuer: „Aus Thorns 


Franzoſenzeit.“ 
Vorleſung aus Reuter: „Ut de 


Franzoſentid“. 
Heuer. 


Ausschank der 
Sponnagel'schen Brauerei, 


Täglich von abends 7 bis 
12 Uhr: 


Grosses 


Frei-Konzert 


von der neu engagierten 


Wiener Damenkapelle 


Direktion Jary aus Wien. 
Großes Repertoire. 
Hochachtungs voll 
Franz Grzeskowiak. 


Ana Hoplenhlüle. 
Großes Maifeſt. 


Gasthof zur Kornblume, 
Weißhöferſtraße 2. 
Sonnabend, den 11. Mai 


Maikränzchen. 


—— Anfang abends 8 Uhr. 
ierzu ladet freundlichſt ein 
55 Der Wirt. 


Wohnung 


von 3 oder 4 Zimmern mit Zubehör 
zum 1. Juni von einzelnem Herrn 
zu mieten geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter F. 137 an Fil. 
d. Bl. Daube & Co, Berlin, 
Rathenowerſtraße 5, erbeten. 


Wohnung 
von 3 Räumen mit Abort und Keller 
für Bureauzwecke zu mieten geſucht 
Gegend: Schul⸗ und Waldftraße- 
Angebote ſind zu richten an die 
KöniglicheKreisbauinspektion, 


Gerſtenſtraße 3. 


Hierzu Beilage u. Unter⸗ 
haltungsblatt. 


— 


x == — ——cH 
2 ET — 
IELLES 
Eulm. In derStadtverordneten- 

[itzun g wurde beſchloſſen, die aus Anlaß der 

Silbernen Hochzeit des Kaiſerpares gemachte 

Stiftung von 10000 Mk. zum Bau eines 

Altersheims für verarmte Eulmer nicht zu ver: 

wenden. Der Betrag foll einſtweilen zinsbar 

angelegt werden. 5 

Dirſchau. Das Turnfeſt des Unter: 
weichſel⸗ Baues, dem auch die hieſigen Turn: 
vereine angeſchloſſen ſind, wird am 7. Juli d. Js. 

in Dirſchau abgehalten werden. . 

Elbing. Ein bedauerlicher Un⸗ 
fall traf den Rangiermeiſter Ziemens. Als 
er auf dem Haffuferbahnhof in Elbing mit 

Rangierabeiteu beſchäftigt war, wollte er vor 

einer herannahenden Maſchine noch ſchnell das 

Gleis überſchreiten, obwohl die Maſchine ſchon 

in nächſter Nähe war. Er erhielt von dem 

Puffer der Maſchine einen Stoß, wurde zur 

Seite geworfen und blieb dort liegen. Ein ſo⸗ 

fort herbeigeholter Arzt ſtellte an dem Verun⸗ 

glückten, der keinerlei äußere Verletzungen trug, 
einige ſchwere innere Beſchädigungen feſt. 

Ziemens wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 

dauſe gebracht, wo er leider noch Dienstag 

abend verſtarb. 
Danzig. Aus Gattenliebe fahnen⸗ 


artillerie⸗Regt. Nr. 72. Der Kanonier hatte 
ſich im Oktober kurz vor ſeiner Einſtellung 
mit einer Polin verheiratet. Als er Weihnachten 
auf Urlaub fuhr, fand er ſeine junge Frau 
ganz ce d und in bitterſter Not. Um 
dieſem Jammer ein Ende zu machen, beſchloſſen 
die beiden, nach Polen auszuwandern, wo ſie 
zunächſt bei den Eltern der Frau Obdach 
fanden. Ein Jahr ſpäter ſtarb die junge Frau. 
Der Angeklagte wurde am Sterbelager 
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet. 
Jetzt ſann er auf Flucht. Beim fünften 
Fluchtwerſuch gelang es ihm, Polen zu ver⸗ 
laſſen und nach ſeiner Heimat Gollub zu ent⸗ 
kommen, wo er ſofort am nächſten Tage ver: 
haftet und zum Regiment zurückgebracht wurde. 
Vor dem Kriegsgericht geſtand er feine 

Fahnenflucht reumütig ein und daß er die 
Ilucht aus Mitleid unternommen habe. Das 
\ riegsgericht verurteilte ihn hinſichtlich feiner 
Reue und der verzweifelten Lage, in der er 
ſich befunden hätte, nur zu drei Monaten 
Gefängnis. 

Pillau. Ertrunken iſt die 11jährige 
Tochter des Vorarbeiters Radtke aus Pillau II. 
Sie iſt deim Spielen an der Hafenmauer ins 
Waſſer gefallen. 

Ortelsburg. Der neue Uebergang 
an der ruſſiſchen Grenze bei Fürſtenwalde ſoll 
am 1. Juli eröffnet werden. 

Allenſtein. In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtimmte die Verſammlung der 
Abänderung des Ortsſtatals ſä- Foctbildungs⸗ 
ſchulen dahin zu, daß für die Folge bei Ver⸗ 
gehen der Fortbildungsſchüler nicht mehr Haft, 
ſondern Karzerſtrafe dis zu ſechs Stunden ein⸗ 
zutreten hat. Das Bedenken eines Stadtver- 
ordneten, daß durch ſolche Strafe dem Prinzipal 
die Arbeitskraft des Lehrlings entzogen werde, 
wurde dadurch beſeitigt, daß erklärt wurde, die 
Karzerſtrafe ſei nur an Sonntagen zu voll⸗ 

recken. 

Bromberg. An Hitzſchlag iſt Füſilier 
Lange vom Füſilierregiment Nr. 34 erkrankt, 
und zwar gelegentlich der Bataillonsbeſichti⸗ 
gung durch den kommandierenden General. 
Die Bemühungen des dienſttuenden Arztes und 
des Sanitätsperſonals, den Bewußtloſen ins 
Leben zurückzurufen, blieben leider erfolglos, 
lo daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat. 


Thorn, 10. Mai. 
— Zur Wahl eines Landſchafts⸗Depu ; 
tierten für den landwirtſchaftlichen Kreis Culm 
an Stelle des Herrn Dr. Strübing auf Storlus, 


flüchtig geworden ift ein Kanonier vom Feld: | 


En Ditdeuticte Zeitung und 


Beilage zu Nr. 100 — Sonnabend, U. Mai 1907. 


deſſen Wahlzeit zu Johannis d. Js. abläuft, 
iſt unter dem Vorſitze des Herrn Landwirt⸗ 
ſchaftsrats von Kries⸗Friedenau ein Kreistag 
auf Sonnabend, den 1. Juni d. Is., nach⸗ 
mittags 1 Uhr, in A. Seik's Lokal zu Graudenz 


angeſetzt. Es ſind dazu die Beſitzer der 
adligen Güter des bezeichneten Kreiſes 
eingeladen. 


— Weſtpreußiſche Handwerkskammer. 
In der letzten Vorſtandsſitzung wurde der 
Haushaltungsplan für 1908/09 in Einnahme 
und Ausgabe auf 35000 Mark feſtgeſetzt. 
Die Verwaltungskoſtenumlage für 1908/09 ſoll 
8 Proz. betragen. Die nächſte Vollverſamm⸗ 
lung der Kammer findet am 12. Juni in 
Danzig ſtatt. Regelung der Ruhepauſen der 
Lehrlinge, Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen, 
Sachverſtändigen⸗Inſtitut und Erhöhung der 
Reiſekoſten der Kammermitglieder ſtehen auf 
der Tagesordnung. 

— Die diesjährige Wanderverſammlung 
des Zentralvereins für Hebung der deutſchen 
Fluß, und Kanalſchiffahrt wird infolge der 

inladung des Oſtpreußiſchen Provinzial⸗Ver⸗ 
eins, ſowie des Magiſtrats und des Vorſteher⸗ 
amtes der Kaufmannſchaft zu Königsberg in 
den Tagen vom 27. bis 29. Juni d. Js. in 
Königsberg ſtattfinden. 

— Die Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft 
hält am 25. Mai in Marienburg eine Vor⸗ 


ſtandsſitzung ab. Die Herbſtauktion findet in 
Marienburg, die Frühjahrsauktion in Danzig 


ſtatt; eine Beſchwerde des Herrn P. Wiebe⸗ 
Zoppot und eine Aufbeſſerung des Gehalts der 
beiden Beamten der Herdbuchgeſellſchaft ſtehen 


auf der Tagesordnung. 


— Die Verſammlung der Müllerei⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft. Sektion II Weſtpreußen, 
Sitz in Dirſchau, findet am 16. Mai d. “Js. in 
Marienburg, Hotel Deutſches Haus, unter 
Vorſitz des Herrn A. Schnackenburg⸗Graudenz 


ſtatt. Zu wählen iſt ein Vorſtandsmitglied an 


Stelle des Herrn G. Holzrichter⸗Kahlbude und 
ein Erſatzmann für Herrn C. Fritz⸗Rieſenburg. 
Der Abteilung Weſtpreußen gehören 915 Be⸗ 
triebe mit 2605 Beamten und Arbeitern an. 

— Wegeregelung. Die Garniſonver⸗ 
waltung beabſichtigt, den von der öſtlichen 
Grenze des Barackenkaſernements entlang 
führenden Weg, in der Gemarkung Rudak be- 
legen, etwas weſtlich nach dem Oekonomie⸗ 
Gebäude der öffentlichen Straße nach Fort 
Hermann von Salza zu verlegen. Einſpeüche 
müſſen binnen 4 Wochen vom Tage der Be⸗ 
kanntmachung erfolgt ſein. 

— Entſchädigung. Damit die Landwirte 
unſerer Provinz für etwaige trotz vorſchrifts⸗ 
mäßiger Schutzimpfung an Rotlauf einge⸗ 
gangene Schweine eine Entſchädigung erhalten, 
ſieht ſich das bakteriologiſche Inſtitut der Land⸗ 
wirtſchaftskammer veranlaßt, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß nur dann für die Höchſter Farb⸗ 
werke eine Entſchädigungspflicht vorliegt, wenn 
die den Impfſtoffen ſtets beiliegenden Ent⸗ 
ſchädigungsbedingungen erfüllt ſind. Nament⸗ 
lich macht des bakteriologiſche Inſtitut darauf 
aufmerkſam, daß der Antragſteller die vorge⸗ 
ſHriebenen Organe entweder an das bakteriolo- 
giſche Inſtitut der Höchſter Farbwerke oder an 
ein ſtaatliches tierhy zieniſches Inſtitut (Brom⸗ 
berg oder Freiburg i. Br.) qut verpackt durch 
Eilpoſt einzuſenden hat. Dem Antragſteller 
entſtehen aus der Unterſuchung der Organe 
(mit Ausnahme der Koſten für Porto und 
Verpackung) keine Unkoſten. Das ſtaallich 
geprüfte Rotlaufjerum „Suſſerin“ und die Rot⸗ 
laufkulturen find aus dem banktkeriologiſchen 
Jaſtitut der Landwictſchaftskammer in Danzig 
zu beziehen. Auf Antrag beim bakteriologiſchen 
Inſtitut wird die Impfung gegen Schweinerot⸗ 
lauf zu beſtimmten Sätzen durch Tierärzte der 
Provinz vorgenommen. Alle anderen Unter 
ſuchungen von Organen verendeter Tiere werden 
laut Tarif im bankteriologiſchen Inſtitut der 
Landwirtſchafts kammer ausgeführt. Ratſchläge 
bei Tierſeuchen erfolgen koſtenlos. 

— Hundebeförderung auf der Eiſen⸗ 
bahn. Nach den neuen Beförderungsvor⸗ 
ſcheiften dürfen nur kleine Hunde in den 
Perſonenwagen mitgeführt werden, die auf 
dem Schoße getragen werden und gegen deren 
Mitnahme Einſpruch nicht erhoben wird. 
Brößere Hunde, insbeſondere Jagdhunde dürfen 
Reifende in der III. Klaſſe ausnahmsweiſe 
mit ſich führen, wenn die Beförderung in abge⸗ 
ſonderten Abteilen erfolgt. Die Benutzung 
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der IV. Klaſſe durch Jäger mit Hunden iſt 
nicht geſtattet. Ausnahmsweiſe kann Jägern 
geſtattet werden, mit ihren Hunden in Gepäck⸗ 
oder Güterwagen Platz zu nehmen, wenn in 
bezug auf die perſönliche Sicherheit der Reiſenden 
kein Bedenken beſteht. Für Hunde, die von 
Reiſenden mitgeführt werden, ſind Hunde arten 
zu löſen. Hunde, die in genügend ſichere 
Behälter (Körbe, Käfige uſw.) eingeſchloſſen 
find, können auf Grund je einer Hundekarte 
beim Packmeiſter zur Beförderung in den 
Gepäck⸗ und Güterwagen aufgegeben werden. 
Für das Ein⸗ und Ausladen der Hunde, auch 
der in den Behältern aufgegebenen Hunde, 
ſowie für die Ueberführung bei Wagenwechſel 
hat der Begleiter ſelbſt zu ſorgen. Die von 
Jägern mit Jagdhunden benutzten Wagenab⸗ 
teile III. Klaſſe ſind vor der Wiederbeſetzung 
mit anderen Perſonen gründlich zu reinigen 
oder, falls dies unmittelbar nach dem Aus⸗ 
ſteigen der Jäger mit Hunden oder unterwegs 
nicht möglich iſt, bis zur Säuberung ver⸗ 
ſchloſſen zu halten. 30 

— Das Achtungsſignal mit der Dampf⸗ 
pfeife wird auf den Staatsbahnen in Zukunft 
nur noch gegeben: Vor Ingangſetzung der 
Militär⸗ und Güterzüge, wenn es notwendig 
erſcheint, eine Perſon zu warnen, oder die Auf⸗ 
merkſamkeit der Zug: und ſonſtigen Bahnbe⸗ 
amten zu erregen, beim Halten vor Einfahr⸗ 
und Hauptſignalen der freien Strecke nach 
Maßgabe der Dienſtvorſchrift für die Sicherung 


der Züge beim Halten außerhalb der Stationen 


und bei Verwendung von Schiebelokomotiven 


nach Maßgabe der beſtehenden Beſtimmungen. 


— Einen wirkſamen Schutz vor dem 
Ueberfahrenwerden durch elekteiſchen Straßen⸗ 
bahnwagen hat der Rat der Stadt Dresden 
zur Einführung gebracht. Der Rat hatte im 
Jahre 1903 einen Preis von 10000 Mark 
für eine ſolche Schutzvorrichtung aosgeſchrieben. 
Nun hat ſich nach jahrelangen Verſuchen her⸗ 
ausgeſtellt, daß unter den 400 Bewerbern ein 
einfacher Privatmann, der Kaufmann Bruno 
Helbig in Dresden, die ſchwierige Aufgabe am 
beſten gelöſt hat; er behielt von dem ausge⸗ 
ſetzten Preis zwar nur 4000 Mark, da auch 
noch zwei andere Vorrichtungen aus der aus⸗ 
geſetzten Summe bedacht wurden; aber ſein 
Apparat, der auf der Strecke Dresden⸗Laube⸗ 
gaſt probeweiſe eingebaut wurde, hat allen 
Erwartungen ſo befriedigend entſprochen, daß der 
Rat nunmehr beſchloſſen hat, weitere Wagen 
mit ihm auszuſtatten. Dresden geht hier allen 
anderen deutſchen Städten mit rühmlichen Bei- 
ſpielen voran, was wohl auch darin ſeinen 
Grund hat, daß die Stadt Eigentümerin der 
elektriſchen Straßenbahnlinien iſt. Der Helbigſche 
Apparat, eine leicht an jedem Wagen anzu⸗ 
bringende, ſelbſtändige Fangvorrichtung, bewährt 
ſich ſo muſterhaft, daß einmal ſogar zwei Hunde 
und eine auf dem Fahrdamm aufrecht ſtehende 
Bierflaſche ſicher und unverletzt aufgefangen 
wurden. Bei Tag und Nacht in allen mög⸗ 
lichen Lagen und Stellungen vor die Wagen 
geworfene lebensgroße Lederpuppen wurden 
bei monatelang fortgeſetzten Verſuchen fteis 
ſorgfältig aufgenommen und unbeſchädigt weiter⸗ 
getragen. 

— Der Verein deutſcher Banken tritt, 
wie bereits mitgeteilt, am nächſten Freitag zu 
ſeiner 31. ordentlichen Hauptverſammlung in 
Danzig zuſammen. Am Donnerstag, adends 
8 Uhr, findet eine Begrüßung und ein geſelliges 
Beiſammenſein im Artushof ſtatt. Am Tage 
darauf beginnen die Verhandlungen pünktlich 
um 9½ Uhr im Stadtoero dnetenſaal. Für 
den Abend iſt ein Feſteſſen in „Danziger Hof“ 
vorgeſehen. Der Sonnabend iſt reſerviert. 
Der Verein deutſcher Banken umfaßt 135 
Großbanken, von denen etwa 70 vertreten 
fein werden. 

— Schutz den Fluren! Durch unbefugtes 
Abpflücken und Ausreißen werden alljährlich 
viele nützliche und botaniſch wichtige Feld⸗ und 
Waldbumen und ähnliche Bodenerzeugniſſe ver⸗ 
nichtet und an der Fortpflanzung gehindert, 
ſeltener vorkommende überhaupt in dem Fort⸗ 
beſtand der Art bedroht. 


Feld⸗ und Focſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 
denjenigen mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark 


oder entſprecher Haft bedroht, der Garten #r 


früchte, Feldfrüchte oder andere Weder ue 
aus Gartenanlagen aller Art, Weinbergen, Obſt⸗ 
anlagen, Baumſchulen, Saatkämpen, von Aechern 


a = 


Inſolgedeſſen ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der § 18 des 


und Wieſen, Weiden, Plätzen, Gewäſſern, Wegen 


oder Gräben entwendet. 
— Ein Kurſus zur Ausbildung in der 


Wieſenbaukunde und Wieſenpflege findet in 


Bromberg vom 3. bis 8. Juni unter Ober⸗ 
leitung des Meliorationsbaubeamten Regierun 
und Baurates Krüger ſtatt. Durch Dielen 
Kurſus ſoll Wieſenbeſitzern und auch allen 
Perſonen, welche ſich mit Wieſenwartungen und 
Pflege zu beſchäftigen haben, wie Beſitzern, 
landwirtſchaftlichen Beamten, Förſtern ıc. Ge⸗ 
legenheit geboten werden, ihre Kenntniſſe zu 
erweitern und zu ergänzen. 

— Frühjahrs⸗Schonzeit der Fiſche. Auf 
Grund des § 8 Nr. 2 der Verordnung be⸗ 
treffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes 
in Weſtpreußen vom 8. Auguſt 1887 iſt die 
Frühjahrsſchonzeit dec Fiſche in dieſem Jahre 
für den Weichſelſtrom innerhalb des Regierungs- 
bezirks Marienwerder auf die Zeit vom 15. 
April morgens 6 Uhr bis zum 26. Mai abends 
6 Uhr abgekürzt. 5 e 

— Auf konfeflionellen Friedhöfen kann 
das Halten von Laienreden durch Polizeiver⸗ 
ordnung unterfagt werden, da durch Laien⸗ 
reden auf Begräbnisplätzen Unruhen entſtehen. 
Solche Reden können, nach einer Anſicht des 
Kammergerichts, aufreizend auf das Publikum 


wirken, fie können auch in religiöſer Beziehung 


Aergernis erregen. 


ee 
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(Ohne Gewähr.) 5 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Aönfer 
an den Verkäufer vergiltet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

mländiſch rot 793 Gr. 212 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von im Allen. 

tranſito ohne Gewicht 135 136 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 181 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 11,20 11,30 Mk. dez. 

Roggen» 13,00 Mb. bez. 


der besten 


von allen Aerzten glänzend 
empfohlenen Nähr- u. Kräfti- 
gungsmittel für Blutarme, 
B'eichsüchtige, Kranke und 
Rekonvaleszenten sind 


Peröynamin 
Pe Oynamin 1-Kakao 


Verkaut durch die Apotheken 
in Flaschen u, Dosen à 2.50 M. 


Fabrikant: 
. BARKOWSKI, Berlin O. 27. 


U 

Hirsch sche 
Schneider - Akademie 

BERLIN C., Rethes Schloss 2. 
Prämllert Dresden 187/ u. Berliner Gewerbe-Ausstellung 4275 
Neuer Erfolg in Frankrel: en 1807 — 
X in 1897. Grösste, älteste, besuchteste und 
3 det Kurse von . Hark 
3555 
— — * Die Direktion. 
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1500 Mat aaa an 


nord Altstädt. Markt 6, 


jagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Anlässlich 


Maſtſchafe 
der Veränderung im Geschäfts - Betriebe 


kaufe jeden Poſten und zahle über 
offeriere ich einen 


grossen Posten Emaille : Waren 


Hermann Rapp. 
sowie ferner 


früher W. Romann, 
als äusserst günstigen Gelegenheitskaut 


Garniſon⸗ Lieferant. 
circa 12000 Stück 


Spargel 
Glas- U. Porzellanartikel 


täglich friſch bei 
I. 6. Adolph und Robert Liebchen. 
Größere Poſten bitte vorher zu 
beſtellen. 

vie: Weingläser, Kaffeetassen weiss und bunt, 
Saucieren, Schüsseln, Kuchenteller, Kaffeeservice, 
Bierservice, Wassergläser, Glasteller, Blumen- 
Vasen usw. 


= zu spottbilligen Preisen! — 


Philipp Klkan Nachfle. 


Inh.: Georg Cohn. 


Casimir Walter. 
Thorn⸗Mocker, Geretſtr. 49 
— Telefon 93. 


Rotweine, 
Rheinweino, Mose weine 


in verſchiedenen Preislagen. 


Täglich friſche 


Maibowle 


a Flaſche 0,80 Nik. ohne Glas 
empfiehlt 


M. Kopczynski Ei W 0 
Altſtädtiſcher Markt 2 Uppig entwickeltes glänzendes Haar ih Schönheit, it Neumtich 


Ecke Seglerſtraße. Zu erreichen durch Wendellteiner 


Häusner’s Brennessel-Spiritus 
nur ächt mit „Wendelſteiner Aircherl“ und „Brenneſſel“. 
Hüten Sie ſich vor Unterſchiebungen u. Nachahmungen! Her⸗ 
vorragendes Kräftigungs⸗ und Reinigungsmittel der 9 
Verhütet Hoarſpalte, jeden Haarverlust. Einfachſtes, billiges 

und erprobtes Mittel. Flaſche Mk. 0,75, 1,50 und 3, — 
Alpina-Seife a Mk. 0.50 Alpina⸗Milch a Mk 1.50. 


Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 
Carl Hunius, München. 
Depots: Parfümerie E. Lannoch, Drogerie 
Auders & Co., H. Claasa, Drogerie zum grünen 
Baum, C. A. ya .. Koczwara, A. Major, 


Henkels | 


5 — 
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Hauserundstüik, 


Bachestr. 12 u. Strobandstr. 13 
mit Ln den und Schmiede für 45,000 
Mark zu verkaufen. Mietsertrag 
3200 Dlarb 

A Irmer, Bacheſtr. 517. 


Mauerſtraße 10 ſind ug 


en 84 am. gr. Saal, 


ev. mit beſonderem Hof u. Lager- 
raum, 2 ſehr große helle Parterres 
zimmer ohne Küche ſogleich zu ver« 
mieten. Daſelbſt ſind auch einige 
gr. Epheus zu verkaufen. 

Oskar Winkler, Eliſabethſtr. 22. 


egen Laden, 


beſte Lage Thorns, von ſofort zu 
vermieten. Offerten l 
Ad. Kuss, Breiteſtr 8. 


Ein Laden 
Breiteſtr. 18 


(bisher Filiale Albert Land), 
per 1. Juli cr. zu vermieten. 


A, Glückmann K alls ki 
1 grosser Laden 


mit angrenzendem, großem Zimmer 
und hellen Kellerräumen, zu jedem 
Geſchäft paſſend, iſt von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen bei 

J. Cohn, Schillerſtr. 7, 1. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, itocenen 
Lagerkellern, welche beſor deren 
Eingang von der Straße haben, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

d. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Laden nebſt Wohnung 


paſſend für Kontor, Bureau und 
jedes Geschäft iſt Coppernicus: 
ſtraße Nr. 19 vom 1. Mai 07 zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
Wisniewski, Marienſtr. 2, Hof. 


Seglerstrasse 25, 


Balkonwohuung, vier Zimmer, 
Küche und Zubehör, 3. Etage, vom 
J. 10 07 zu vermielen. 


Raphael Wollt. 
ine Balkonwohnung 


in der 1. Etage, beſtehend aus vier 
Zimmern, Badeſtube u Zubehör von 
ſofort zu vermieten. 

Casper, Gerechteſtr. 15/17, 2 Tr. 


Die bisher von Herrn Juwelier 
Loewenſon benutzte 


Wohnung 


Breiteſtr. 26 3 Tr., 6 Zimmer mit 

allem Zubehör iſt fortzugshalber per 

1. Juli ev. auch früher zu vermieten. 
Louis Wollenberu. 


troße Stnhe J. hello Rücho 


von gleich zu vermieten. 
J. Cohn, Schillerſir. 7. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 12. Mai 1907. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vormittag 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. Abends 
6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Kollekte für die Armenſtiftung der 
Gemeinde. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Kein 
Gottesdſenſt. 


Garniſonkfrche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Diviſion⸗ pfarrer 
Krü.er, Vormittags 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Breeven. 

Evang. ⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtr.) 
Vorm. 9, Uhr: Einſegnung 
mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. 

Evang. lutheriſche Kirche (Mocker). 
Vormittags 9¼½ Ubr: Gottes dienſt 
mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Herr Hilfsprediger Holdt 

Evang. Gemeinſchaft, Coppernicus⸗ 
ſtraße 13,1. Vorm. 9½ Uhr: 
Gebetſtunde. Nachm. 4 Uhr: 
Geſangsgottesdienſt. 

Christl. Verein junger Männer 

Tuchmacherſtr. 1. Abends 8 Uhr: 
Vortrag. 
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Thorner Enthaltſamkeits⸗ Verein 
zum Blauen Kreuz. Nachm. 
ihr: Gebetes verſammlung mit 
Vortrag im Vereinsſaale Gerechte 
ftraße 4, Mädchen⸗Mittelſchule. 

Chriſtſiche Gemelnſchaft innendald | 

der ev. Landeskirche zu rn. 
Lokal: Evangelijattons » Kapelle, 
Bergitr. (beim Bayern⸗Denkmal), 
Kulmer Vorſtadt. Nachm. 2 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4½ Uher 
Goangeliſations = Verſammlung - 
Jedermann herzlich willkommen 

Evang. Gemeinde Rudak⸗Stewken | 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dlenſt in 
Stemken. Danach Unterredung mit 5 
den eingeſegneten Knaben. 
Prediger Hammer. 


Thorner Marktpreiſe. 
Freitag, den 10. Mai 1907. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


rn 


eee eee 
Roggen 17 
Gerſte 115 — 
Hafer B 
Stroh (Nicht.) . 5 50 
Heu 4 4 
Kartoffeln 50 Kg.] 280 47 
Rindfleiich ao | 140] 1165 
Kalbfeii D 40 
Schwelnefleiſch . 80 
mmelfleiſch » 1 60 
arpfen . 60 g 
Zander . 1 0 
Aale . 1 — 
Schleie . 1 1 
Bea g „ 1 5 
reſſen 600 2 
Ba che * — 8 40 N 
Karauſchen N * 4 30 1 
Desi „ 
ſrlundern 7 52 1 
Heringe ne 25 
Puten Stück ER; 
Gänſe * 3 RE 
Enten Paar | 3: 50 
Hühner, alte Stück 1 50 
„ junge Paar 2 2 
Tauben 0.0. 2 
Salat Kopf ii 2 
Spargel Pfund, — 6 25 
Morcheln Mdl. — 207 
Radieschen Bund 
Spinat Pfund — 3 
Butter 1 Kilo 2 
Eier Schoch 2% 
Aepfel Pfund 
Apfelfinen Dtzd. rg 
Zwiebeln Kilo — fe 
Mohrrüben ar 


DH 


100 


aterhe 


inssReilage: 


Noblesse oblige 


Roman von Agnes v. Wegerer 


23. Forlſetzung.) 

„Nu, er wollte es ja nit Wort habe,“ erwiderte die Frau, 
„und hat ſogar einen Widerruf in den Anzeiger rücken laſſe, 
um die Betteleien los zu werden, von denen er heimgeſucht 
wurde, aber ihre Richtigkeit hat doch die Sache, da laſſe ich 
meinen Kopf zum Pfande. Von ſeine Malereien alleine hätte 
er ſich nicht fo eine gefräßige Schlingel halte könne, wie der 
Junge war und ich habe nichts zu tun gehabt, als den ganze 
Tag für den Bengel zu koche, daß er in die paar Woche von 
einem Klappergeſtelle, das er war, aufgegange iſt wie ein 
Hefekloß. Aber keine Dankbarkeit nicht und bei jeder Nach⸗ 
frage ſein unverſchämtes „Ich weiß es nicht“ mir ins Geſicht 
geſchleudert. Aber die Geheimniskrämerei hat ihnen doch 
nichts genützt, der Maler hat ſich eines Tages richtig ver- 
ſchnappt und mir zugegebe, doß er dran dächte übers 
Weltmeer zu gehe, wo er beſſere Ausfichten hätte, als hier 
zu Lande.“ 

Die Angaben der Frau Krumbholz drückten den Stachel 
des Argwohns, daß Dornek ſich den unglücklichen Vorfall auf 
dem Balle und die verlaſſene Lage der Familie zu Nutze ge⸗ 
macht, um Eliſabeth, welche er längſt angebetet, für ſich zu 
eher und fich jetzt mit ihr und ihrer Mutter auf dem 

ege nach Amerika befinde, immer tiefer in das Herz des 
Grafen, aber der Eigentümlichteit jener unheilvollen Leiden⸗ 
ſchaft gemäß, welche wie es heißt „Mit Eifer ſucht, was 
Leiden ſchafft“, inquirierte er die geſchwätzige Frau weiter. 
„Ihr Mietsmann beſchäftigte ſich, wie ich gehört, mit Unter⸗ 
richterteilen an junge Damen. Waren Ihnen dieſelben be⸗ 
kannt und glauben Sie, daß er ſich für eine derſelben 
intereſſiert hat?“ „Bekannt gerade nicht,“ erwiderte die Frau, 
„aber ich weiß, daß es vornehme Damen waren, und was 
das Intereſſieren anbetrifft, na, da müßte ich ja auf den Kopf 
gefalle ſein, wenn ich nicht gemerkt hätte, daß er in die eine, 
die ſehr ſchön geweſe ſein muß, bis über die Ohren verliebt 
geweſen wäre. Wenn er zu der Unterrichtsſtunde gegangen 
it, hat er ſich immer pikfein gemacht und ſein Geſicht hat 
geſtrahlt wie Sonnenſchein. Und als die große Schlittenfahrt 
Kein wo fie dabei geweſen ijt, da hat er eine Unruhe in 
ch gehabt, den ganzen Tag keinen Pinſel angerührt, den 
Mittag in der Straße flaniert und als in der Nacht die 
Schlitten heimgekomme ſind und ich mit der Decke um die 
Schulter aus dem Bette ans Fenſter geſprunge bin, um den 
Bus zu ſehen, da höre ich plötzlich über mir einen tiefen 
eufzer — und der kam von dem Maler, der aufgebliebe 
war, um ſie heimkomme zu ſehen, und ihr Bild hat er ſich 
auch gemalt, ganz aus den Gedanken, und wie ich mal zu⸗ 
fällig ins Atelier getrete bin, da habe ich ihn davor ſtehe 
ſehen, ganz wie in der Verzückung.“ 

„Wie ſah das Bildnis der Dame aus ?” fragte der Graf 
haſtig. „Lichtblond, nicht wahr, und ſtrahlende blaue Augen?“ 
„Das kann ich ſo genau nicht ſagen, gnäd'ger Herr, denn er 
drehte es flugs um, wie er mich erblickte. Und hernach 
wars immer in einem polierten Kaſten verſchloſſen und den 
hat er heute morgen auf der Reiſe nach Amerika auch mit ⸗ 
denommen.“ 


Nachdruck verboten.) 


Graf Eulenhorſt hatte genug gehört. Die Zähne der 
Vyper hatten ſich unter den Worten der geſchwätzigen Frau 
immer tiefer in ſein Herz eingebiſſen, ihr Gift, Tropfen für 
Tropfen, in ſein Blut ergoſſen. Er erhob ſich, drückte der 
Frau ein Geldſtück für ihre Bemühung in die Hand und fuhr 
nach Hauſe. Dort angelangt, fand er einen Brief von ſeiner 
Mutter vor, eine Antwort auf wenige Zeilen, welche er in 
der Nacht nach dem Balle an ſie gerichtet und worin er ſie 
um ihren mütterlichen Rat in bezug auf das für ihn inne zu 
haltende Benehmen in der unglücklichen Angelegenheit erſucht. 
Das Schreiben gab zunächſt ihrer tiefen Indignation über 
den öffentlichen Skandal Ausdruck, in welchem ſein Name, 
als in Beziehungen zu der Tochter des entlarvten Schwindlers 
ſtehend, leider mit genannt werden würde. 

Das einzige, was er jetzt tun könne, ſei eine vollſtändige 
Desavouierung der ſo entſetzlich blamierten Familie. Sich 
vor jeder zufälligen Begegnung mit derſelben, ſowie vor den 
ferneren Nachſtellungen des Mädchens zu ſchützen, rate ſie 
ihm einen längeren Urlaub zu nehmen, den ihm der 
Regimentskommandeur unter den obwaltenden Umſtänden 
bereitwillig gewähren würde und zu ihr nach Eulenhorſt zu 
kommen. „Sollte die ſchlaue Perſon,“ ſo ſchloß der Brief, 
„welche dich hinterliſtig zu umgarnen gewußt, Anſprüche an 
dich erheben, wie es die Art ſolcher Kreaturen iſt, ſo mußt 
du ſie mit einer reichlich bemeſſenen Geldentſchädigung ab⸗ 
finden. Daß von einer Erfüllung deines ſehr leichtſinniger 
Weiſe gegebenen Eheverſprechens nicht die Rede ſein kann, 
verſteht ſich von ſelbſt. Abgeſehen ſelbſt von dem öffentlichen 
Skandal und der ſittlichen Verworfenheit der Familie, würde 
ſchon der Umſtand, daß ſie Plebejerblut in ihren Adern hat, 
genügend ſein, um eine Verbindung zwiſchen euch unmöglich 
zu machen. Eile daher, zu mir zu kommen, nach Eulenhorſt, 
das du fortan hoffentlich zu deinem dauernden Aufenthalts 
90 * wirſt. Deine treue Mutter Brigitte von Eulen⸗ 

or .* 

Trotz der momentanen eiferſüchtigen Mißſtimmung er⸗ 
bitterte der verächtliche Ton, in welchem die Mutter von 
Eliſabeth ſprach, den Grafen aufs äußerſte und veranlaßte 
ihn, die Partie der Geſchmähten zu ergreifen. Ohne ſich 
einen Augenblick zu beſinnen, nahm er einen Briefbogen 
805 "Ya Mappe und ſchrieb mit vor Erregung zitternder 

and: 

„Ich habe ſoeben deinen Brief erhalten, Mutter, und 
ihn mit Schmerz und tiefer Verſtimmung geleſen. Ich will 
mich nicht auf eine Verteidigung des von dir, trotzdem du 
weißt, daß ich es liebe, ſo niedrig beurteilten jungen Mäd⸗ 
chens einlaſſen, ſondern dir nur zu richtiger Würdigung ihres 
Charakters mitteilen, daß die Sachlage eine vollſtändige andere 
iſt, als du ſie dir vorſtellſt. Weit entfernt, Anſprüche an mich 
zu erheben oder auf Erfüllung meines Ehegelöbniſſes zu 
dringen, hat vielmehr das Fräulein von Wolkenſtern mir, 
auf meinen geſtern in aller Form erneuten Heiratsantrag zu 
meinem tiefen Schmerz einen entſchiedenen Korb gegeben. In 
der Hoffnung, ihre ſtolze Seele zu einer Aenderung ihres 


Entſchluſſes zu bewegen, eilte ich zu ihr, aber ich fand fie 
nicht. Vermutlich um ſich weiteren Beſtürmungen meinerſeits 
* entziehen, war ſie in der Frühe des Morgens mit ihrer 
Mutter abgereiſt, ohne über das Ziel ihrer Reiſe eine An⸗ 
deutung zurückzulaſſen. Der Umſtand, daß ein mir bekannter 
junger Mann ſich den Damen angeſchloſſen, hat mein Blut 
in ſiedende Wallung verſetzt. Gelänge es einem andern, mir 
das herrliche Geſchöpf zu entreißen, die Eiferſucht triebe mich 
zum Wahnſinn. Ich nehme ſogleich Urlaub und eile ihnen 
nach. Gelingt es mir, ſie zu erreichen und blieb die 
Geliebte mir treu, ſo wird ſie, ich ſchwöre es dir zu, ob mit 
ob ohne deine Zuſtimmung, mein Weib — wo nicht — möge 
Gott ihr und mir gnädig ſein! Benno von Eulenhorſt.“ 
Sobald der Graf dies trotzige Schreiben abgeſandt hatte, 
erbat er ſich Urlaub und reiſte nach Bremen ab. 


12. Kapitel. 


Auf Sandſtein war nach längerem hellen Wetter böſes 
Schneewetter eingetreten. Wirbelnd flogen die Flocken im 
lollen Tanze durcheinander, und als der Wind ſich legte, 
ſtürzten ſo enorme Schneemaſſen vom Himmel herab, daß 
die Aeſte der alten Bäume im Park unter der Laſt derſelben 
krachten und brachen und die Erde ſich weit und breit mit 
fußhohem Schnee bedeckte. „Wenn's ſo fortgeht, ſchneien wir 
vollſtändig ein und bekommen wohl in Wochen keinen Brief 
und keine Zeitung, geſchweige denn einen Menſchen zu ſehen,“ 
dachte Aſta, während fie auf die verlaſſene Landſtraße 
hinausblickte, welche nur noch durch die auf beiden Seiten 
aus dem Schnee aufragenden dunklen Baumſtämme er⸗ 
kennbar war. . 

Da regte ſich, ihrer Befürchtung zum Trotz, etwas in der 
Ferne auf derſelben. Es kam näher und näher, und bald 
hielt der große Schlitten der Gräfin Eulenhorſt mit Schellen⸗ 
geklingel an der Gartentür. Ein Bedienter mit gewaltigem 
Pelzkragen an dem Livreemantel ſchwang ſich von der Pritſche 
und begab ſich in das Haus. Er überbrachte ein Billet der 
Gräfin an Aſta. Dasſelbe war mit offenbar zitternder Hand 
kaum leſerlich geſchrieben und enthielt eine ſo dringende Auf⸗ 
forderung an das junge Mädchen, ſofort zu ihr zu kommen 
und ſich womöglich auf einige Tage des Bleibens einzurichten, 
daß Aſta, der Einwendungen der Mutter wegen des böſen 
Wetters nicht achtend, ſchnell entſchloſſen war, dem Rufe 
Folge zu leiſten. Im Nu war das Reiſetäſchchen gepackt, 
Mantel und Kapuze angetan und nach wenigen Minuten 
ſaß fie im wohlverwahrten Schlitten und jagte dem Schloſſe 
der Gräfin zu, das bald mit ſeineu ſchwarzen Türmen und 
Zinnen, geſpenſtiſch aus dem weißen Boden aufſteigend, vor 
ihr lag. Laut gegebenen Befehls wurde das junge Mädchen 
ſofort nach ihrer Ankunft ohne weitere Meldung in das 
Zimmer geführt. 

Aſta fand die alte Dame in einem Zuſtande verzweiflungs⸗ 
vollſter Faſſungsloſigkeit. Aller ihr ſonſt ſo ſehr eigenen 
Haltung bar, kauerte ſie in ſich zuſammengeſunken auf einem 
alten Wappenſtuhl. „Ums Himmels willen, liebe Tante, was 
iſt geſchehen?“ rief Aſta, erſchreckt auf ſie zueilend und ſie 
mit ihren Armen umſchlingend. „Iſt Benno ein Unglück be⸗ 
gegnet?“ „Benno, meinem Sohne,“ erwiderte die Gräfin 
mit unheimlicher Stimme, indem ſie den Kopf erhob und die 
a mit einem faſt wilden Blicke anſchaute. 


ſchreckt. „Tot? Ja, das heißt für mich. Sonſt 
manden.“ „Ich verſtehe dich nicht, Tante.“ „So lies das,“ 
ſagte die Gräfin und reichte ihr ein Papier, das ſie feſt 
E. mmengeballt in der Hand hielt. „Lies dieſes unerhörte 
chriftſtück und urteile, ob es ein Sohn iſt, ein Sohn ſein 
kann, der das feiner Mutter zu ſchreiben vermochte, feiner 
Mutter, die ihn geliebt hat von Kindheit an wie ihr höchſtes 
Kleinod, wie das Licht ihrer Augen“““L 
Aſta trat an die Brüſtung des Fenſters, glättete den 
Brief und begann zu leſen, aber ſie vermochte den Inhalt 
nicht zu faſſen. Kopfſchüttelnd trat ſie wieder an die Gräfin 
heran, welche ihr forſchend ins Auge blickte. „Ich kann aus 
dem Schreiben nicht klug werden,“ ſagte ſie dann, der Gräfin 
den Brief zurückgebend. „ Wort iſt mir ein unlösliches 
Rätſel. Weshalb identifiziert Benno das Fräulein von 
Wolkenſtern mit der Enkelin eines Flickſchneiders? Ich fürchte 
die Zurückweiſung des’ To leidenſchaftlich geliebten Mädchens 
hat ihm den Verſtand verwirrt. n 
1 un ich vergaß, daß du nichts von dem fkandalöſen 
Ereigniſſe weißt, welches dem Briefe vorangina. Da“ — 


fie griff in die Taſche ihres Kleides und holte zwel weitere 
Schreiben heraus, die fie Aſta reichte — „da ließ! Es find 
die Berichte von Benno und von dem Oberſten ſeines 
Regiments über die unerhörte Skandalgeſchichte.“ Aſta nahm 
die Briefe und durchflog ſie mit wachſendem Erſtaunen. 
„Unbegreiflich,“ ſagte ſie, nachdem ſie bis zu Ende geleſen, 
den Kopf ſchüttelnd. „Gedenke ich der Stellung, welche die 
Familie in der Geſellſchaft einnahm, ſo erſcheint es mir ganz 
unfaßlich.“ Noch weit unfaßlicher aber iſt es, daß Benno 
einer ſolchen Schwindlergeſellſchaft wegen ſeine Mutter be⸗ 
leidigen, ihr den Gehorſam aufkündigen konnte,“ grollte in 
bitterem Tone die Gräfin. „Bedenke, wie heiß er das 
Mädchen geliebt hatte. Halb wahnſinnig vor Schmerz über 
ihren Verluſt ſchrieb er die unkindlichen Worte, die er ſicher 
längſt bereut hat und dir von Herzen abbitten wird, wenn 
er kommt.“ „Wenn er kommt,“ wiederholte die Gräfin 
dumpf. „Wenn er kommt — aber er wird nicht kommen, 
der wahnſinnige Tor! Anſtatt ſeinem Schöpfer zu danken, 
daß die Dirne fort iſt, raſt er hinter ihr her und iſt imſtande, 
ſie zur Gräfin Eulenhorſt zu machen, wenn ſie ihn von ihrer 
Treue zu überzeugen weiß.“ 

„Bei der verzweifelten Lage der Dinge wäre das am 
Ende noch die beſte Löſung der Sache,“ wagte Aſta ſchüchtern 
zu äußern; aber ſie erſchrak über den Ausdruck von Wut 
und Zorn, welche ihre Worte auf dem Geſicht der Gräfin 
hervorriefen. „Biſt du bei Sinnen, Mädchen,“ rief fie aus. 
„Die ſchrecklichſte Löſung wäre es mir, müßte ich erleben, 
daß mein Sohn, mein einziges Kind, der letzte Sproſſe unſeres 
alten Geſchlechtes, ſich ſo tief entehrte, die Enkelin eines 
eye Handwerkers, die Tochter eines mit dem Schandmal 

es Baſtardtumes gebranntmarkten Weibes zu ſeiner Gemahlin 
zu machen?“ „Würde es dir lieber ſein,“ erwiderte Aſta 
vorwurfsvoll, „wenn er als ein vom Geſetze verfolgter Mörder 
in der Welt umherirrte oder — als blutige Leiche dir ins 
Haus getragen würde? Bei dem Gemütszuſtande, in welchem 
er ſich ſeinem Briefe nach zu befinden ſcheint, liegt ein ſolcher 
Ausgang, falls er mit einem begünſtigten Nebenbuhler zu⸗ 
ſammentreffen ſollte, nur zu ſehr im Bereiche der Möglichkeit.“ 

Die Gräfin verhüllte ihr Geſicht und ſtöhnte laut. Eine 
Weile ſaßen beide regungslos einander gegenüber. Dann 
nahm das Mädchen noch einmal die Briefe zur Hand und 
vertiefte ſich aufs neue in den Inhalt derſelben. „Wenn ich 
mirs recht überlege, liebe Tante,“ ſagte ſie dann in ruhig 
finnendem Tone, „jo dünkt mich, wir hätten weder das eine 
noch das andere zu befürchten.“ „Was aber ſonſt? Nach 
dem verzweifelt entſchloffenen Ton ſeines rückſichtsloſen Briefes 
glaube ich nicht, daß es eine dritte Löſung gibt,“ erwiderte 
aufblickend die Gräfin. „Wenn er die Flüchtigen auffindet, 
ſicherlich nicht; doch glaube ich nicht, daß es ihm 2 
wird.“ „Weshalb nicht,“ rief die Gräfin verächtlich. „Die 
abgefeimte Schwindlerin wird nicht verfehlt haben, dem ver⸗ 
liebten Toren deutliche Spuren des Weges, den ſie genommen, 
zu hinterlaſſen.“ ; 

„Schwerlich,“ erwiderte Aſta. „Wenn das Fräulein ſich 
deinem Sohne nicht wirklich hätte entziehen wollen, konnte 
ſie einſach ſeinen erneuten Antrag annehmen.“ „Darin haſt 
du recht, es iſt mir rätſelhaft; aber man kann immer nicht 
wiſſen, ob ſie durch dieſes ſcheinbare Entziehen die Leidenſchaft 
Bennos nicht noch mehr anzuſtacheln hoffte, was ihr ja, wie 
ſichs zeigt, nur zu gut gelungen iſt.“ Aſta ſchüttelte den 
Kopf. „Ich ſah die junge Dame nur einmal,“ ſagte dann, 
„aber dieſes eine Mal genügte, um mir die beſte Meinung 
von ihrem Charakter zu bilden. Ich halte ſie durchaus un⸗ 
fähig zu einer niedrigen Denk- und Handlungsweiſe. Sicher 
hat ſie die Verhältniſſe in ihrer Familie nicht gekannt, als 
ſie ſich mit Benno verlobte, und als ſie dieſelben erfuhr, auf 
ſo ſchreckliche Weiſe erfuhr, war es ihr Erſtes, ihm ſein Wort 
zurück zu geben und ſich ſeinen weiteren Werbungen durch 
die Flucht zu entziehen.“ 5 or 

Die Gräfin hatte geſpannt zugehört und ihre Züge er⸗ 
hellten ſich mehr und mehr. „Möchtest du recht ft dall 
Kind,“ ſagte ſie dann, Aſta die Hand reichend und ſie mi 
einem ihrem ſtrengen Geſichte ſonſt wenig eigenen zärtlichen 
Ausdruck anſchauend. „Es könnte ſich ja dann noch alles 
glücklich löſen — für ihn — für mich — und auch für dich, 
du liebe kluge Tröſterin. Könnte ich dich immer an meiner 
Seite haben! Der Klang deiner Stimme wirkt beruhigend 
auf mich, wie Davids Harfenſpiel auf die finſteren Stimmungen 
des israelitiſchen Königs. ER 

Sie lehnte einen Augenblick ihren Kopf an * 
Schulter, die ganz erſtaunt Über die plößliche elegiſche Uı 


wandlung der alten Dame, keines Wortes mächtig, daſtand. 
Dann erhob ſie ſich aus ihrem Lehnſtuhl, ſtrich ſich mit der 
Hand über die Stirn und bemerkte plötzlich, daß ihr Haar in 
ungeordneten Strähnen um den Kopf hing. „Ich bin noch 
nicht friſiert,“ ſagte ſie faſt erſchreckt, „und es iſt gleich 
Mittagszeit. Der unglückſelige Brief hatte mich alles ver⸗ 
eſſen laſſen,“ damit wandte ſie ſich der Tür zu und verließ 
as Gemach, um ſich in ihr Ankleidezimmer zu begeben. 


* * 
* 


Tage voll beängſtigender Spannung folgten. Jeden 
Morgen, zur Stunde, wo der reitende Bote mit den Briefen 
und Zeitungen für die Gräfin von der Station zu kommen 
pflegte, ſtand Aſta klopfenden Herzens auf der Lauer, um ſie 
ihm abzunehmen und die Zeitungen zu durchfliegen, damit 
nicht etwa unvorbereitet eine ſchreckliche Kunde die Gräfin 
treffen möchte, denn wie ſehr ſie ſich bemühte, dieſelbe durch 
gegenteilige Verſicherungen zu beruhigen, war ſie ſelbſt doch 
nicht frei von düſteren Gedanken und Befürchtungen eines 
blutigen Rencontres des leidenſchaftlichen jungen Grafen mit 
einem Nebenbuhler, über deſſen Perſon fie gar nicht ins klare 
kommen konnte und ſich in allerhand Vermutungen erging, 
die ſtets weit ab von der Wirklichkeit lagen. i 

So war eine Woche zu Ende gegangen, ohne daß weder 
ein Brief noch ein anderes Lebenszeichen den angſtvoll 
harrenden Frauen Kunde von dem Grafen gebracht Hätte, da 
langte endlich eine Depeſche von ihm an. Sie war in Ham⸗ 
burg aufgegeben und enthielt nur die wenigen Worte: „Nicht 
gefunden. Komme morgen mit dem Mittagzuge. B. E.“ 
„Gott ſei gelobt und geprieſen,“ rief die Gräfin, nachdem ſie 
geleſen. „Dein kluges Köpfchen hat wieder einmal recht ge⸗ 
habt. Die betreffende Dame hat ſich nicht von ihm finden 
laſſen und Benno kehrt morgen zu uns zurück.“ „Voraus⸗ 
ſichtlich aber in ſehr melancholiſcher Stimmung über die 
Vereitlung ſeiner Hoffnungen.“ „Nein — nein,“ erwiderte 
die Gräfin ſanguiniſch. „Ich fürchte das nicht. Iſt er nur 
erſt wieder hier in Eulenhorſt, wo er immer ſo gern war, ſo 
werden die alten Erinnerungen und die Grundſätze, in denen 
er erzogen iſt, wieder in ihm aufleben. Er wird ſich bewußt 
werden, was er ſeiner Familie ſchuldig iſt, das Götzenbild, 
welches ſeine Sinne berückt hatte, wird fallen und dein reines 
Bild wieder in ſeine alten Rechte treten, Aſta, mein Liebling 
— hoffentlich bald meine Tochter.“ f 

Aſta blickte ernſt vor ſich nieder. Die direkte Anſpielung 
der Gräfin auf eine Verbindung mit ihrem Sohne berührte 
ſie peinlich. Selbſt die a dad ugegeben, daß er für 
feine Perſon Eliſabeth aufgeben und fich ihr wieder zuwenden 
ſollte, ſo war ſie ſich ſelbſt doch längſt darüber klar geworden, 
daß ſie Dornek mit allen Kräften ihrer Seele und voller Aus⸗ 
ſchließlichkeit liebte — daß ſie nie eines andern Mannes Weib 
werden konnte, noch wollte. „Ich danke dir für deine Liebe 
und deine guten Abſichten, Tante,“ ſagte ſie, ſich auf die 
Hand der Gräfin neigend und ſie küſſend, „aber in einem 
andern Sinne als bisher werde ich niemals deine Tochter ſein.“ 

„Du biſt empfindlich, Kleine, wegen Bennos Abtrünnig⸗ 
keit,“ ſagte lächelnd die Gräfin. „Haſt von je einen ſtolzen 
Sinn gehabt und mir deshalb immer ganz beſonders wohl⸗ 
gefallen, aber diesmal wirſt du, wenn der Sünder reuig 
er doch Gnade für Recht ergehen rein müſſen. — 

ber das findet fich ſchon mit der Zeit,“ fuhr fie immer 
heiterer werdend fort; „jetzt laß uns daran denken, dem 
Schloſſe ein recht feſtliches Anſehen zu geben, damit er gleich 
bei ſeiner Ankunft ſehe, daß ich ihm alles verziehen und ſeine 
Einkehr mit Freuden begrüße.“ 

Ein Druck auf eine auf dem Tiſche ſtehende Glocke rief 
den Kammerdiener herbei. „Der junge gnädige Herr kommt 
morgen mittag an,“ erklärte ſie. „Sagen Sie der Haus⸗ 
mamſell, daß iR die Gemächer verbreitet. Der Gärtner ſoll 
fel lumenſchmuck in den Zimmern ſorgen und der Koch in 
einem Menu die Lieblingsſpeiſen des Herrn Grafen auf⸗ 
nehmen.“ Zu Befehlen, gnädigſte Frau Gräfin,“ ſagte der 
Kammerdiener, und verließ nach einer Verbeugung das 
Gemach ſeiner Herrin, um die Befehle derſelben der Diener⸗ 
ſchaft zu überbringen und ihnen von der plötzlich fo ver⸗ 
änderten Stimmung der Gräfin und ihrer Zärtlichteit gegen 
Fräulein Aſta zu berichten, wodurch der feſte Glaube bei 
ſeinen Zuhörern hervorgerufen wurde, daß es ſich nicht bloß 
um die Feier der Ankunft des jungen Herrn handeln könne, 
an sed 11. 5 5 en ak Familien⸗Ereignis 
mit en in Zuſammenhang ſtehen und ihr bald nach⸗ 
folgen werden. 


Am Abend dieſes Tages kehrte Aſta auf hren aundrüch, 


lichen Wunſch wieder nach Sandſtein zurück. Sie mochte bei 


dem erſten Zuſammentreſſen zwiſchen Mutter und Sohn nicht 
gegenwärtig jein, hielt auch ihr Wohnen im Schloſſe nach der 
Rückkehr des Grafen in Anbetracht der vorhergegangenen Be⸗ 
ziehungen zueinander nicht vollkommen ſchicklich. 

Ihre Mitteilungen erregten natürlich bei Mutter und 
Onkel große Teilnahme. Die Erſtere konnte über das ſchmäh⸗ 
liche Fiasko, mit welchem die Familie Wolkenſtern in 
geendet, gar nicht hinwegkommen, ſie beklagte den jungen 
Grafen wegen der Enttäuſchungen, welche er erlebt und daß 
er ſich in die häßlichen Geſchichten verflochten geſehen. Im 
tiefften Grunde ihres mütterlichen Herzens aber wachte 
die faſt erſtorbene Hoffnung von neuem auf, ſchließlich ihre 
Tochter, von deren geheimgehegter Liebe zu dem Grafen 
he ſich überzeugt hielt, doch als Herrin von Eulenhorft zu 
ehen. — 

* 


* 

Zur Freude der alten Gräfin hafte ſich der am vorher 
gehenden Tage mit dunklen Schneewolken ſchwer verhangene 
Himmel am andern Morgen völlig aufgeklärt. Rotgolden 
war die Sonne aufgegangen und ihre hellen Strahlen drangen 
durch jede Oeffnung, welche die ſchweren Brokatgardinen frei 
ließen, als wollten ſie ſich neugierig einmal wieder die alten 
Prunkgemächer beſchauen, — je lange durch Läden ge: 
ſchloſſen geweſen waren. Heute waren ie alle geheizt und 
geöffnet, von den Bankettſälen mit den ſchweren Silber⸗ 
gelüben auf den Simſen der Wände bis zu dem großen 

hnenſaal mit den langen Reihen der bis in das Mittelalter 
hineinreichenden Vorfahren. Die Gräfin wünſchte, daß der 
Sohn ſich des ſtolzen, abſeits von den bürgerlichen Wohnungen 
der Menſchen gelegenen Horſtes, in welchem ſeine Wiege ge⸗ 
ſtanden, aufs neue bewußt werden und ging es nach ihr — 
nie wieder verlaſſen 9 Sie war des einſamen Lebens 
ſo müde und hatte ſich vorgenommen, alles aufzubieten, 
um ihn zu beſtimmen, den Dienſt zu quittieren, Aſta 
zu heiraten und die Verwaltung jeiner Güter zu über⸗ 
nehmen. 

Sie befand ſich an dieſem Morgen in einer ſo glücklichen 
Stimmung, wie die Dienerſchaft die ernſtdüſtere Frau ſeit dem 
Tode der Tochter nicht geſehen. Im ſchweren Seidenkleide 
durchwanderte ſie, ſtill vor ſich hin lächelnd, die Räume und 
trat endlich in die Brüſtung eines Fenſters, von welchem aus 
man die nach der Eiſenbahnſtation führende Chauſſee über⸗ 
ſehen konnte. Sie zog die Uhr aus ihrem Gürtel, die Zeit 
war da, wo er kommen mußte, ihr Herz klopfte hörbar. Sie 
hob den Tubus, welchen fie in der Hand hielt, zum Auge 
empor. Ein dunkler Punkt bewegte ſich in weiter Ferne auf 
der Landſtraße, er erſchien immer größer und deutlicher, ſie 
erkannte den Schlitten, welchen ſie zum Abholen des Sohnes 
entſandt. — Da litt es ſie nicht länger. Wie wenig ſie ſonſt 
ſolchen Regungen der Ungeduld nachgegeben, noch mit ihrer 
Würde, ſchon der Dienerſchaft wegen, vereinbar gehalten, 
heute vermochte ſie nicht dem Drange, der ſie dem Sohne 
entgegentrieb, zu widerſtehen. Das bibliſche Gleichnis von 
dem verlorenen Sohn fiel ihr ein. Sie konnte ſich in die 
Stimmung des Vaters verſetzen. War ihr Benno auch fein 
Sünder wie jener Elende — verloren hatte fie ihn doch auch 
ſchon gegeben, und nun kehrte er ihr wieder! Sie verließ 
das Fenſter und eilte die Treppe hinab. An eine Säule der 
Vorhalle gelehnt, blieb ſie ſtehen und blickte geſpannt nach 
dem Portale. 4 

Da öffnete es fich, und dicht in einen Mantel gehüllt trat 
der Erwartete ein. Die Mutter wollte ihm entgegeneilen, 
aber fie blieb auf halbem Wege unentſchloſſen — zweifelnd 
— ſtehen. War jene matt und ſchwer daherſchreitende Geſtalt 
ihr Sohn, ihr ſchöner, lebensfriſcher Benno, auf deſſen 
elaſtiſchen, faſt geflügelten Gang fie jo ſtolz geweſen war? 
Unmöglich! Erſt als er dicht vor ihr ſtand und ſeine Hand 
aus den Falten des Mantels heraus ihr matt entgegenſtreckte, 
ergriff ſie dieſelbe mit beiden Händen, aber der Willkommen⸗ 
gruß erſtickte ihr im Munde, als ſie in die todblaſſen Züge 
ſchaute und dem verſtörten, faſt wilden Blicke ſeines Auges 
begegnete. „Ums Himmels willen, Benno, was iſt dir ge⸗ 
ſchehen? Biſt du krank?“ war alles, was ſie hervorbringen 
konnte. „Ich habe mich auf der Reiſe erkältet, weiter nichts,“ 
erwiderte er. „So laß uns nicht länger hier in der Halle 
ſtehen“, ſagte ſie, auf eine Tür zuſchreitend, deren Flügel 
zwei Lakaien ſoebeik geöffnet hatten. 

Gortſetzung folgt.) 
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Sine wunderliche Herausforderung. 


Als Chriſtian IV., König von Dänemark und Norwegen, 
ein Held von altnordiſcher Kraft, Vorwände zu erneutem 
Streit mit dem Hauſe Waſa ſuchte, erhielt er von dem 
ſchwediſchen Könige, obſchon dieſer durch einen Schlaganfall 
im Sprechen gehindert war, folgenden Brief: „Wir Karl IX., 
König von Schweben uſw., laſſen Dich wiſſen, daß Du nicht 


als ein chriſtlicher und ehrlicher König gehandelt haſt. Stelle 
Dich nach dir alten Gewohnheit der Gothen wider uns im 
freien Felde zum Kampfe ein, mit zwei Deiner Kriegsleute. 
Wir werden Dir in ledernem Koller ohne Helm und Harniſch, 
bloß mit dem Degen in der Fauſt begegnen. Wofern Du 
Dich nicht einſtellſt, ſo halten wir Dich für keinen ehrliebenden 
König, viel weniger für einen Soldaten.“ Die Antwort des 
Dänenkönigs lautet: „Wir laſſen Dich wiſſen, daß uns Dein 
rober Brief durch einen Trompeter überliefert worden iſt. 
ir merken daraus, daß die Hundstage noch nicht vorbei 
find, und daß fie mit aller Macht auf Dein Gehirn wirken. 
Wir haben daher beſchloſſen, uns nach dem alten Sprichwort 
zu eichten: wie man in den Wald ſchreit, jo hallet es wieder. 
Was den Zweikampf anbetrifft, ſo kommt uns Dein Verlangen 
höchſt lächerlich vor, weil wir wiſſen, daß Du nötiger hätteſt, 
hinter dem warmen Ofen zu ſitzen. Weit geſunder wäre Dir 
ein guter Arzt, der Dein Gehirn zurecht brächte, als ein 
Zweikampf mit uns. Du ſollteſt Dich ſchämen, alter Narr, 
einen ehrliebenden Herrn anzugreifen. Du haſt wahrſcheinlich 
ſolches Gewäſch von alten Weibern gelernt. Nimm Dich in 
acht, daß Du nichts anderes tuſt, als was Du ſollſt.“ 
war altnordiſche Grobheit und mit dieſem Stil war auch 


König Karl IX. vertraut, der eine ebenſo plumpe Duplik 


ſeinem erſten Schreiben folgen ließ. 


Die Nagelprobe. 5 

Seit länger als einem Jahrtauſend iſt die Fähigkeit und 
Neigung unſerer Landsleute, rieſige Quantitäten geiſtiger 
Getränke zu vertilgen, ſowie die damit verbundene Trinklaune 
unverwüſtlich geweſen und geblieben. Seit uralter Zeit gilt 
es als unhöflich und taktlos, beim Geſundheittrinken einen 
Reſt im Glaſe zu laſſen. Dies lehrt uns ein Zechlied, welches 
den erſten Dezennien des 17. Jahrhunderts entſtammt: 

„So hatten es auch 

Die Alten im Brauch, 

Wenn ſie vor Jahren 

Fein luſtig waren. 

AR Sie ſchenkten voll ein 

* Und tranken ſo rein, 

Daß man das Glas von oben 
Konnt' auf den vn proben: 
Das war zu loben!“ 

Dies hieß „die Bartneige“. Wie zeitgenöſſiſche Autoren 
verſichern, bediente man ſich dazu „mächtiger, ungeheurer 
Becher“, auf welchen man oft zum Andenken an „tüchtige 
Süffe“ die Namen der Vollbringer ſolcher anbrachte. Oft 
erging es bei großen Gaſtgeboten dem Mäßigen ſchlecht, der 
ſich außer ſtande ſah, „Beſcheid zu tun“ — ſo wurde z. B. 
ein Herr von Zaſtrow, weil er es 1641 an einer Tafel ab⸗ 
lehnte, den Zutrunk eines preußiſchen Edelmannes zu erwidern, 
in dem darob ausgebrochenen Duell erſtochen. 
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Der Fiſchreichtum der Flüſſe und Seen Floridas iſt ein 
ganz ungeheurer, deshalb bildet auch dort die Fiſcherei eine 
der einträglichſten Beſchäftigungen. In dem Fiſchereihandwerk 
bildet der Fang des ſogenannten Silberkönigs, eines ſehr 
gewöhnlichen Fiſches der floridaniſchen Flüſſe, die meiſte Ans 
ziehung. Dieſer Fiſch iſt ein gewaltiges Tier, das häufig 
eine Länge von 1½ Meter erreicht und ein ſehr reſpektables 
Gebiß beſitzt. Zum Fang gehören zwei Männer. Als Werk⸗ 
zeug dient ihnen zunächſt ein ſtarker, aus gutem Stahl her ⸗ 
geſtellter Angelhalen, der mit einer kräftigen Klavierſtahlſaite 


oder mit einer Metallkette an einem ziemlich kurzen Schwimmer 

befeſtigt iſt, dieſe ſtarke Verſicherung des Angelhakens iſt not⸗ 
wendig, da der Fiſch ihn ſonſt mit einem einzigen Biß los⸗ 
reißen und ſamt Haken und Köder entwiſchen würde. Als 
letzterer dient ein Stück Fleiſch eines der Lieblingsfiſche des 
Silberkönigs, welcher als ſchlimmſter Räuber des kleineren 
Volkes in den Flüſſen gefürchtet und verfolgt iſt. Schwimmer 
nebſt Angelhaken werden durch eine Leine gehalten, die in 
den Händen der Fiſcher bleibt und bis zu 100 Meter Länge 
nachgelaſſen werden kann. Gewöhnlich wird der Haken vom 
Lande aus ausgeworfen, was jedoch für die Fiſcher viele Un⸗ 
bequemlichkeiten nach ſich zieht, denn wenn der Fiſch angebiſſen 
hat und den ihm ins Fleiſch dringenden Angelhaken ſpürt, 
beginnt er in den tollſten Sätzen und Sprüngen ſich ab⸗ 
wechſelnd durch das Waſſer und in die Luft zu ſchnellen, und 
dieſe Bewegungen des Tieres ſind von einer ſo raſenden 
Gewalt und Geſchwindigkeit, daß die Fiſcher, wenn ſie nicht 
die Beute verlieren wollen, in eiligſtem Laufe längs des Uſers 
den Bewegungen des Fiſches folgen müſſen. Dieſe Jagd iſt 
für die Verfolger oft nicht weniger anſtrengend als für den 
Gefangenen. Iſt der Fiſch jedoch vor Ermattung zu weiterem 
Widerſtand unfähig, ſo wird er an das Ufer gezogen und mit 
einec aweilpipigen eifernen Gabel harpuniert. Angenehmer 
geſtaltet ſich der Swe dieſes Fiſches von einem Boote aus, 
weil dieſes den Bewegungen des verwundeten Wildes leichter 
folgen kann. Jedoch iſt dann eine ganz beſondere Vorſicht 
notwendig, die vollſtändige Erſchöpfung des Tieres abzuwarten, 
weil ſonſt einige kräftige Schwanzſchläge dem Boote wie ſeinen 
Inſaſſen gefährlich werden können. 
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Goldene Pillen. 


Eine verſchämte Arme hatte von Goldſmith, dem Ver⸗ 
faſſer des unſterblichen Werkes: der Landprediger von Wales 
field, gehört, daß er die Arzneikunſt ſtudiert habe und ſehr 
menſchenfreundlich ſei. Sie ernährte ſich mit ihrem Manne 
kümmerlich von ihrer Hände Arbeit; er war aber krank, und 
da es immer ſchlimmer mit ihm wurde und er alle Eßluſt 
verlor, jo ſchrieb fie an Goldſmith, klagte ihm, daß ihr 
Mann ſo krank ſei und bat ihn, dieſen zu beſuchen und ihm 
ein Rezept zu verſchreiben. Goldſmith erfüllte den Wunſch 
der Bittenden. Bei ſeinem Beſuche fand er aber ſehr bald, 
daß der arme Mann an der böſeſten Krankheit darnieder lag, 
nämlich an drückender Armut. „In einigen Stunden ſollen 
Sie wieder von mir hören“, ſagte Goldſmith, indem er ſich 
entfernte, „ich werde Ihnen eine Schachtel mit Pillen ſchicken, 
ich hoffe, ſie ſollen von guter Wirkung ſein.“ Nach Verlauf 
von zwei Stunden ſandte Goldſmith der Familie eine Schachtel 
mit zehn Guineen. Auf dem Deckel der Schachtel ſtand auf 
der Etikette: „Dieſe Pillen ſind zu gebrauchen, wenn es die 
Not erſordert. Man ſei dabei geduldig und guten Muts.“ 


Wo iſt der Vater des Patienten ? 
(Auflöſung folgt in nächſter Nummer.) 


